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Fürſt Bismarck's Anſicht über die neue 
Militärvorlage. 


Der Führer der Leipziger Nationalliberalen Dr. Hans 
Blum war am vergangenen Sonntag beim Fürſten Bis⸗ 
marck in Varzin zu Gaſte. Das Geſpräch kam u. a. auf die 
Militärvorlage. Dr. Blum veröffentlicht nun in den 

Leipz. Neuſt. Nachr.“ den Hauptinhalt der Bismarck'ſchen 
Keußerungen. Fürſt Bismarck meinte: 
Gerade die erſte Vorausſetzung für eine unbedingte Annahme 
85 ilitärvorlage iſt nicht vorhanden: die Nothwendigkeit. 
omi wird denn die Vorlage begründet? Mit der großen Ver⸗ 
Nang der Kriegsſtärke unſerer Nachbarn im Oſten und Weſten. 
an will uns jo ſtark machen, wie die beiden zuſammen find, 
oder daß wir an zwei Fronten zugleich ſchlagen können. Warum 
an zwei Fronten und nicht lieber gleich an dreien? Wir werden 
dochſt unwahrſcheinlicher Weiſe den Krieg an zwei Fronten zu⸗ 
gleich haben. Denn Rußland wird keineswegs den Kriegsfall ge⸗ 
eben e wenn ihn Frankreich vom Zaune brechen ſollte, und 
r den hoͤchſt unwahrſcheinlichen Fall, daß Rußland uns allein 
Agri wird Frankreich erſt mal zuſehen, wie ſich die Sache ent⸗ 
wickelt und dann entweder mitthun oder nicht. Und warum 
4 wir nun dieſe ungeheure Friedenspräſenzſtärke bewilligen? 
er wird denn in dem künftigen Kriege ſiegen? Derjenige, der 
die erſten zwei bis drei Schlachten gewinnt. Und dieſe Schlachten 
werden doch nicht, jo wenig wie bisher, von Millionen gleichzeitig 
zii einem Schlachtfelde geſchlagen, ſondern . von 
800,000 Mann. Eine größere Zahl von Menſchen, von 
Kämpfern, läßt ſich ja gar nicht gleichzeitig leiten, auch nur über⸗ 
ehen, nicht auf einem Schlachtfelde aufſtellen. Selbſt dieſe Maſſen 
Önnte man nur von einem Luftballon überſehen. Es kommt 
alſo, wie bisher, auf gute Führung, auf überlegene Taktik 
an, und die wird nicht gew 1 5 durch eine ungeheure 
Bermehrung der Heere. Mit unſerer jetzigen 85 8⸗ 
Rärke können wir bei richtiger Führung ſehr wohl, jogar an 
wei Fronten, erfolgreich operiren. Graf Caprivi jelbſt hat fich 
A ſchon überzeugt und überzeugend vor unlanger Zeit gegen die 
Zahlenwuth“ ausgeſprochen. Weshalb ſoll alſo die Zahl, die 
tieberzahl, plötzlich den zukünftigen Sieg verbürgen ? 

Ich vermag durchaus nichts zu erkennen, was die 
Gefahr jetzt dringlicher erſcheinen läßt, als im Jahre 
1888. Im Gegentheil. Ich glaube, daß der Krieg vor 2 bis 3 Jahren 
keinesfalls ausbricht. 

Frankreich iſt heute ungleich friedlicher geſiunt und weniger 
ſchlagbereit als 1888. Damals trieb „die Boulange“ ihr Unweſen 
in Frankreich. Boulanger war unmittelbar daran, eine Dynaſtie 

oulanger zu gründen. Er brauchte nur an den Knopf zu drücken, 
war er Herrſcher Frankreichs, und dann gab es Krieg. Die 
ranzoſen laſſen ſich von ſolchen Abenteurern ſofort mitreißen. 
0 erinnere mich eines Falles aus dem Anfang des Jahres 1871, 
is Gambetta den Abſchluß der Friedenspräliminarien verzögern 
wollte, da kam eines Tages ein bekannter Bonapartiſt zu mir 
und ſagte: Er ſei entſchloſſen, nach Bourdeaux zu reifen und dort 
Gambetta mit dem Revolver niederzuſchießen, dann werde er an 
n Knopf drücken und den Dienern befehlen: „Schafft das 
chwein hinaus!“ und den Beſitz der Regierung ergreifen für 
den Kaiſer. Er brauche nur ſechs Leute, die ſo dächten wie er, 
re unter dem erſten Schrecken die Macht zu ergreifen. Ich glaube, 
aß der Mann Recht hatte. Wir ließen uns aber doch auf das 
Abenteuer nicht ein. Denn jede Monarchie in Frankreich iſt für 
den Frieden mit Deutſchland gefährlicher als die Republik. Die 
Monarchie findet leichter Bündniſſe mit den monarchiſchen Staaten, 
namentlich mit Rußland, und beſitzt an ſich ſelbſt mehr kriegeriſchen 
Exploſtonsſtoff. Daß die jetzigen franzöſiſchen Macht⸗ 
. nicht an Krieg denken, verräth uns am deutlichſten die 
e 


aaa daß ſie den päpſtlichen Segen für ihre Republik er⸗ 
en und erhalten haben — der Papſt hat uns damit gar keinen 
ort angethan! Denn das geſchah doch nur, um die inneren 
Gegenſätze und Spannungen in Frankreich auszugleichen, zu be⸗ 
ſeitigen, dem großen, lebhaften und allgemeinen Friedens be⸗ 
dürfniß des franzöſiſchen Volkes zu entſprechen und den Macht⸗ 
Is Frankreichs ein möglichſt bequemes, friedliches Leben zu 
reiten. Außerdem wiſſen dieſe Herren ganz genau, daß der 
erſte bedeutendere General ſie mit ſeiner 
indgiltig ablöſen und hinwegfegen würde. 
Rußland ſchildert man immer ſo, als ob dort nahezu 
die ganze Bevölkerung im blinden Ungeſtüm einen Krieg mit 
Deutſchland verlange. Aber wer will denn eigentlich in 
ußland den Krieg? Der Zar nicht. Denn er iſt ein 
dächtiger Herr, der nichts mehr liebt als feinen ruhigen, bes 
guemen Bet in 0 fo lange er ihn nur haben kann. Das 


iktatur ſofort 


kuffische Polk in feiner ganz überwältigenden Mehrheit will den 
krleg auch nicht. Es find nur drei Elemente, welche in Ruß⸗ 
nd zum Kriege hetzen: die Preſſe, die Polen und die 
uden. Die Preſſe nur inſoweit, als fle vom Auslande, von 
olen und Juden beeinflußt iſt, oder von Polen und Juden 
edient wird. Die Seele aller Kriegshetzerei in Rußland aber 
d die Polen. Und nicht etwa deshalb, weil ſie meinen, daß 
land in dem Kriege ſiegen werde, ſondern weil ſie denken, 
ni 11 und zerſchlagen werde, und es dann 
| dun mil werhe, ihr Polsusih wieder aufzurichten. 


Die Juden, welche in der ruſſiſchen Preſſe und ſonſt mit in das 
Kriegsgeſchrei einſtimmen, thuen dies aus demſelben Grunde 
wie die Polen: ihnen geht es in Rußland ſchlecht, und ſie hoffen, 
daß, wenn es Rußland im Kriege ſchlecht geht, es dann den 
ruſſiſchen Juden beſſer gehen werde. Wie viele Polen in der 
ruſſiſchen Preſſe, in hohen ruſſiſchen Aemtern, ſelbſt in der 
ruſſiſchen Armee ſich einzuniſten verſtanden haben, das wäre 
genauerer Forſchung werth. Ich halte ihre Zahl für ſehr be⸗ 
deutend und auch ihren Einfluß. Viele haben freilick, um ſich 
als Polen unkenntlich zu machen, ihre Endſilben „owski“ abge⸗ 
legt, aber zum Beiſpil Wannowski iſt ein echter Pole, auch der 
Chef des ruſſiſchen Generalſtabs — freilich fällt mir augenblick⸗ 
lich ſein Name nicht ein — und ſelbſt der General Gurko ent- 
ſtammt einer polniſchen Familie Weißrußlands. Ruß land 
iſt aber — ganz abgeſehen von ſeiner Hungersnoth, ſeinen 
Choleraverheerungen und feiner Finanzlage — für mindeſtens 
drei Jahre am Kriege verhindert, weil es eher ſeine 
Ausrüſtung mit dem neuen Gewehr und Pulver nicht vollendet 
hat. Es kann alſo von unmittelbarer Kriegsgef ahr 
von dieſen beiden Seiten gar keine Rede ſein.“ 

Fürſt Bismarck kam dann auf die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit zu ſprechen. Sachlich erachtete er die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit als eine bedenkliche Operation und berief ſich dabei auf 
Kaiſer Wilhelm, Moltke und Roon. Seinen Hauptgrund 
entnahm er der Abſicht der Militärbehörden, die bes 
ſtraften Soldaten ein drittes Jahr unter der Fahne zu 
halten, wodurch ein dritter Jahrgang von Beſtraften ges 
ſchaffen werde. 

Weiter führte dann Fürſt Bismarck folgende bedeutſame 
Gründe gegen die Vorlage im Allgemeinen an: 

„Endlich, wie ſoll die ungeheure Mehrausgabe 
von wahrſcheinlich 90 Millionen jährlich, welche die Militär⸗ 
vorlage verlangen würde, aufgeb racht werden? Dieſe Frage 
findet keine Antwort in dem Entwurfe und deſſen Begründung. 
Eines nur iſt gewiß: durch Matrikularbeiträge iſt das nicht zu 
machen; die Einzelſtaaten ſind dazu nicht im Stande und der 
bloße Verſuch ſchon, ihnen eine ſo große Mehrbelaſtung aufzu⸗ 
bürden, würde eine Mißſtimmung im ganzen Reiche hervorrufen, 
die der nationalen Sache äußerſt gefaͤhrlich wäre. 

Die Mängel unſerer jetzigen militäriſchen Einrichtungen 
erkenne ich vollſtändig an. Sie beſtehen aber nicht in einer zu 
kleinen Zahl der Mannſchaft, im Vergleich zu der Zahl der 
Mannſchaften in Frankreich und Rußland, ſondern in einer zu 
geringen Zahl von Unteroffizieren, Offizieren und Friedens⸗ 
pferden, namentlich bei der Artillerie. 

Es wäre meines Erachtens die richtige Löſung 
der ganzen Frage, die hier aufgeworfen wird, daß der 
Reichstag nicht etwa die Vorlage unbedingt ablehnt, 
ſondern ſich bereit erklärt, dieſen wirklich vorhandenen 
Mängeln unſerer Heeresverhältniſſe abzuhelfen, 
ſobald man ihm die richtigen Quellen nachweiſt, aus welchen 
die Mehrbedürfniſſe für dieſe Verbeſſerungen entnommen werden 
können, ohne die Einzelſtaaten des Reiches unerträglich zu be⸗ 
laſten. Dieſe Nothwendigkeit: erſt die Quellen für neue 
Steuern zur Deckung der Wiilitärlaften nachzuweiſen, ehe 
die erhöhten Militärbedürfniſſe bewilligt werden können, hat 
namentlich Miquel genauer nachgewieſen. 

Auf die Frage Dr. Blums, ob Se. Durchlaucht nicht 
dieſe ſeine Anſichten im Reichstage vertreten wolle, 
antwortete der Fürſt, dorthin würde er nicht ohne die äußerſte 
Noth gehen. Den Mittelpunkt der oppoſitionellen Mehrheit 
würde er nicht bilden können, denn die jetzige Mehrheit des 
Reichstages würde ihn meiden wie einen Peſtkranken. 
Ein Hamburger Cholerakranker würde im Vergleich zu ihm 
noch eine begehrte Perſönlichkeit fein. 


Vatikaniſche Anmaßung. 

Bei der Wittenberger Feier iſt — wie ſelbſt deutſche 
Centrumsblätter zugeſtehen — Alles vermieden worden, was 
die katholiſche Minderheit im deutſchen Reiche irgendwie hätte 
erregen können. Weder in der Schloßkirche zu Wittenberg, 
noch beim Feſtmahle iſt des Kampfes, den Luther gegen den 
Papſt geführt hat, des Tetzelſchen Ablaßunfuges, der doch 
eigentlich den Anlaß zu den 95 Theſen gab, gedacht worden, 
ja ſelbſt beim hiſtoriſchen Feſtzuge der Wittenberger fehlte — 
im Gegenſatz zu 1883 — der Tetzelſche Ablaßkarren. Leute, 
die „Rom“ noch immer nicht kannten, haben vielleicht gemeint, 
die vornehm⸗beſcheidene undchriſtlich⸗duldſame Form, 
die ſelbſt auf berechtigte Entfaltung des Geiſtes und der 
ſchwer errungenen Güter der Reformation verzichtete, würde 
die päpſtlichen Blätter wenigſtens veranlaſſen, ruhig zu ſein. 
Weit gefehlt. 

Das päpftliche Blatt „Oſſervatore Romano“ zieht in einem 
in unverſchämtem Tone gehaltenen Leitartikel einen Vergleich 
zwiſchen den großen Kolumbusfeſten und dem Lutherfeſte in 
Wittenberg. Der junge Monarch, der Luthers Nachfolger 
ſein wolle, ſet nur der Regent von achtzehn Millionen Prote⸗ 
ſtanten, die unter einander zerfallen und autoritätslos ſeien. 
Der Papſt ſei das Oberhaupt von dreihundert Millionen 
Katholiken. „Wo iſt nun,“ ſchließt der Oſſervatore, „die 
wirkliche Autorität? Bei dem Stellvertreter Chriſti oder 
bei dem Stellvertreter des rebelliſchen Mönches von 
Wittenberg?“ 

Auch der päpſtliche „Moniteur de Rome“ beſpricht mit 
großer Wuth das Wittenberger Feſt. Der „Moniteur“ rügt 
es, daß Preußen es wage, als Vormacht des Proteſtantismus 
aufzutreten. Das evangeliſche Kaiſerreich könne ſich lediglich 
durch Bekriegung des Katholizismus und des Papſtthums be⸗ 
thätigen, müſſe aber ſcheitern wie der Kulturkampf. Trotz⸗ 
dem ſei der kaiſerliche Trinkſpruch höchſt bedauerlich, weil er 
die Katholiken reize und die Unruhe über den neuen Kurs 
vermehre. 

Es iſt eine Br lügenhafte Darftellun 


u d 
kalſerliche Trinkſpruch fe zu ſagen, der 


geeignzt, die Katholiken zu reizen. 


Nichts Heraus forderndes war darin; jeder Katholik, del 
die Rede geleſen hat, muß das ehrlicher Weile bezeugen, aber 
die Päpſtlichen möchten am liebſten dem deutſchen Kaiſet 
verbieten, ſeinen Proteſtantismus freudig zu bekennen und 
darzuthun, daß Preußen ſeine weltgeſchichtliche Stellung als 
Vormacht des Proteſtantismus behaupten will. Nachdem dei 
Biſchof Haffner in Mainz es gewagt hat, die Rückkehr in 
den Schoß der römiſchen Kirche als das einzige Mittel zu 
bezeichnen, durch welches „die Religion, die Moral, die Auto⸗ 
rität, die ſoziale Ordnung“ aufrecht erhalten werden könnte 
wundern wir uns freilich über die Anmaßung, die hier aus 
den päpſtlichen Blättern ſpricht, gar nicht. Vielleicht wird 
die gegenwärtige preußiſche Regierung auch einmal gründli 

einſehen, daß es mit „Rom“ keineu „Vergleich“ giebt, kei 

friedliches Zuſammenleben, ſondern nuͤr Unterwerfun 

unter den päpſtlichen Willen oder Kampf um das Daſei 


Das Ende eines franzöſiſchen Streiks. 


Zum Allerheiligenfeſte iſt den Franzoſen der Abſchluß 
des Streiks in Carmaux beſcheert worden. Rund drei 
Monate hat dieſer Ausſtand gewährt, den die dreitauſend 
Grubenarbeiter der Bergwerksgeſellſchaſt von Carmaux unter 
nommen hatten, weil dieſe es wagte, dem Monteur Calvignae 
die Stellung zu kündigen. Herr Calvignae war im Früh⸗ 
jahr zum Bürgermeiſter von Carmaux gewählt worden. Er 
glaubte ſich jetzt berechtigt, dem Bergwerke ſo 5 eigenmächti 
fern zu bleiben, wie ihn ſein Amt in Anſpru nähme. E 
kam in drei Monaten nur ſiebzehn Tage zur Arbeit, alſo 
noch nicht ſechs Tage in einem Monat. Man ſollte meinen, 
auch die, Arbeiter ſeien nicht im Zweifel, daß es jeder ver. 
nünftigen Berechtigung entbehre, für drei Monate Lohn zz 
fordern, wenn der im übrigen geſunde und arbeitsjähige 
Beamte der Geſellſchaft thatſächlich nur für ſiebzehn Tage 
Arbeit geleiſtet hat. Indeſſen in Carmaux war man anderen 
Anſicht, man ſah es als ſelbſtverſtändlich an, daß Calvignac 
ſeinen Lohn erhielt, und als dieſer am nächſten Zahltage 
nicht ausgezahlt wurde, ſtreikte man, um die Freiheit des 
Wahlrechts zu vertheidigen. Und als der Miniſterpräſident 
Loubet in einem Schiedsſpruch ſich gänzlich zu Gunſten der 
Arbeiter und Calvignacs ausgeſprochen hatte, war man noch 
nicht zufrieden. Einige Rädelsführer, welche tumultuirend in 
das Haus des Grubendirektors Humblot eingedrungen waren, 
hatten für dieſen Akt der Ruheſtörung mehr oder minder 
harte Strafe zudiktirt erhalten. Außerdem behielt ſich die 
Geſellſchaft vor, einige der ſchlimmſten Unruheſtifter nicht 
wieder in den Dienſt zu nehmen. In dieſem Verhalten ſollte 
wiederum eine unverzeihliche Verletzung des allgemeinen 
Stimmrechts liegen. Man beſchloß, den Ausſtand 1 
ſetzen, bis jene Ruheſtörer begnadigt ſeien und die Geſellſchaft 
ſich verpflichtet habe, alle Arbeiter wieder einzuſtellen und 
ihren Direktor zu entlaſſen. Dies iſt nun geſchehen und die 
Arbeiter konnten in einem Maſſenaufzuge mit Fackeln und 
Fahnen in die Gruben wieder einfahren. Die Truppen ziehen 
jetzt wieder ab und alles iſt in Ordnung, nun, jagt der Pariſer 
„Matin“, muß man die Anarchie für ar erklären. 
„Nach etwas derartigem, hört der Begriff der Regierung auf, 
es bleiben keine Geſetze, keine Gerichte, kein Schiedsſpruch 
und keine Urtheile mehr.“ 


Berlin, 3. November. 

— Von Stuttgart kommend, wird der Kaiſer am Sonnabend 
in Piesdorf (Regierungsbezirk Merſeburg) bei dem Grafen 
von Wedell⸗Piesdorf zur Jagd eintreffen. Am Montag wird 
er ſich ſodann zur Truppenvereidigung und auf zwei Tage 
nach Stettin und alsdann von dort nach Kiel begeben. 


— In einer Konferenz mit den Miniſtern Grafen Eulen⸗ 
burg und Miquel hat am Mittwoch der Kaiſer den vom 
Staatsminiſterium vorgelegten Steuerreformvorlagen 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die Einbringung der Vorlagen 
ſoll ſofort nach der Eröffnung des Landtages erfolgen. 

— Der König von Württemberg mußte bekanntlich 
ſeine Fahrt nach Wittenberg in Folge des Ablebens der 
Königin Wittwe unterbrechen und konnte an der Feier nicht 
theilnehmen. Dadurch war eine Lücke in dem geſammten 
1 entſtanden. Der König ſollte nämlich dem 

aiſer auf die Anſprache beim Feſtmahle antworten; nun⸗ 
mehr unterblieb die Entgegnung aus der Mitte der evange⸗ 
liſchen Fürſten. 

— Fürſt Bismarck gedenkt noch im Laufe dieſes Monats 
von Varzin nach Friedrichs ruh überzuſiedeln. 

— Dem Bundes rath iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
welcher den Güterverkehr zwiſchen den deutſchen und 
öſterreichiſchen Bahnen erleichtern foll. 

— Die Unterſuchung wegen der Veröffentlichung der 
vorzeitigen Militärvorlage (durch die Köln. Ztg.) iſt e in⸗ 
geſtellt worden. 

— Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Börſen⸗ 
zuſtände hat ſich bis Anfang Januar 1893 vertagt. b 

— In Leipzig fol noch im November ein deutſcher 
Katholikentag ſtattfinden. Die hervorragend: Centrums⸗ 
führer haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Bisher „ae man nun 
noch kein paſſendes Lokal finden können. ö 

— Star des „ABC-Buch für Freiſinnige Wähler“ iß 
diesmal erſchienen: Politiſches ABC⸗Buch. Ein 8 
parlamentariſcher Zeit⸗ und Streitfragen von Eugen Richter 
Mitglied des Reichstags und Abgesrduetenhaufſes. Wal 
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allen ſta Saaten ren mu wenn ein ſtarker g angekommen, band er die Pferde an einen Eiſenvahnwagen. Bald 
gr 3 Sr n wurde rangirt und der Wagen auf elne andere Stelle gebracht, 


Schn ö 0 
N en „ deut, Glücklicherweiſe riß nun dle Leine, mit welcher die Pferde ange⸗ 
9 ge 3 bunden waren, jo daß ein größerer Schaden verhütet wurde. 
Dieſe Gefahr iſt für die ſtarken Saaten inſofern eine . 

rößere als für die ſchwächeren, weil erſtere den Boden ſchon Kulmer Sadtniederung, 3. November. Bei der Pra- 
* deck d 7 ärk t z mitrung bäuerlicher Wirthſchaften durch den Centralverein 
ſoweit decken und ſchützen, daß ein ſtärkerer Froſt nothwendig it auf Herrn Deichhauptmann Lippfe zu Podwitz eine Geld. 
iſt, um den fo geſchützten Boden zu durchfrieren. Jedenfalls pramie von 50 Mk. und als ehren volle Auszeichnung eine bronzene 
8 aber ſigrke Herbſtſaaten immer mehr Ausſicht auf hohe] Medallle gefallen. 

rträge, als mittlere, oder gar ſchwache Saaten, und der P Aus dem Rreiſe Briefen, 3. November. Die unfellge 
rationelle Wirth darf ſich durch das Geſpenſt eines flauen Gewohnheit, ſofort zum Meſſer zu greifen, hätte in der Orts 
ſchneereichen Winters nicht abhalten laſſen, feine Winterung | ſchaft O. fait ein Menſcheuleben gefordert. Im Gaſthauſe rem⸗ 
angemeſſen frühzeitig zu beſtellen. Die Gefahr, welche der | pelten drei Menſchen einen vierten an, überfielen dieſen auf dem 


frühen Roggenſaat vor drei Wochen verhängnißvoll zu werden Selunege und ie ihn sur air Kurz e en griff . 
ten, daß nämli rößere ädigungen durch die Enger eberfallene zum Meſſer und brachte dem einen der ugreifer der⸗ 
ſclen, 5 c größe S0. gung 4 BT artige Wunden bei, daß ſofort der Kreisphyſitus geholt werden 


linge verurſacht werden würden, iſt durch Eintritt der niedrigen Sail der eech übe verhaftet — Die Auf Gepkiis 
Temperatur während der Nächte glücklicherweiſe bejeitigt, ſeitigkeit beruhende Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für 
und es ift daher den gefährlichen Schädlingen, welche durch bäuerliche Besitzungen zu Miſchlewitz gewinnt immer mehr an 
die Wärme nach oben gelockt waren, nur während kurzer ] Ausbreitung, beſonders nach der Errichtung von Kolonien im 
Zeit möglich geweſen, wenige Roggenpflanzen zu zerſtören, Nachbarkreiſe Strasburg. In Gr. Kruſchin beſteht eine auf den⸗ 
da fie durch die Kälte bald gezwungen wurden, ihre wärmeren] ſelben Grundlagen beruhende Feuerverſicherungsgeſellſchaft. Die 
Schlupfwinkel in größerer Tiefe aufzuſuchen. Die verhältniß⸗J Mitglieder dieſer Geſellſchaft haben nach dem invemberg jtattgefundenen 
mäßig geringen Zerſtörungen von Pflanzen find denn bei der | Brande nach Maßgabe ihrer Verſicherungsſumme Roggen und 
ſtarken Saat auch kaum zu merken, und die kahlen Stellen 8 zu Auer: und zum Bau einen Baarbetrag und ferner 
verſchwinden auf den dichtbeſtanden Feldern faſt gänzlich. An enen 

* Am 1. November 5 die Ri der a in 3 Gollub. 3. November. Die zweite Lehrerſtelle an der 
den nicht geſchloſſenen Binnnengewäſſern, d. h. in ſolchen Gewäſſern Schloßſchule Gollub iſt mit Herrn Pulkowski beſetzt worden. — 


(Seen, Flüſſen ꝛc.), welche mit andern Gewäſſern in Verbindung | Der 15 855 Ir ur lien Behten ey fein in — 
ehen, begonnen. Dieſelbe dauert bis zum 1. Mal k. J. Gelangen | algerichtet. Dielen ländlichen Beſitzern ſind Kartoſſeln in 
feben, beg J - H 3 8 Menge theils noch in der Erde, theils auch in den Mieten, die 


während dieſer Zett Krebſe beim Fiſchfange in ſolchen Gewäſſern ‚tigen 5 
in die Gewalt des Fiſchers, jo find ſte mit der zu ihrer Erhaltung e t de d „ auch audere Futter- 
erforderlichen Vorſtcht ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. Zur * "tg : 

Verſendung von Krebſen mit der Eiſenbahn oder mit der Poſt, Kulmſee, 2. November. (Th. Pr.) In der letzten Stadt⸗ 
ſowie zum Verkaufe auf den Märkten tft die Beibringung von [verordnetenſitzung wurden die Mittel zur Beſchaffung einer 
Urſprungs⸗Atteſten erforderlich. Abfuhreinrichtung im Betrage von 2100 Mk. bewilligt. Während 

— Für den weſtpreußiſchen Theil der Küddow iſt unter a 15 sun u ae 83 5 und dete ae e 
Aufhebung der Winterſchonzeit die Frühjahrsſchonzeit ein⸗ Holggefänen geſchah, wedurch die Straßen jehr häufig verun einig 

= d wurden, wird in Zukunft die Abfuhr nur in verſchloſſenen eiſernen 
geführt worden. , ö 0 Wagen, wohin die Auswurfſtoffe mitteljt eines Pumpwerks geſchafft 

— Der kaufmänniſche Verein „Merkur“ hielt geſtern | werden, bewirkt. Ferner wurde dle Hundeſteuer bon 3 Mk. auf 
Abend im Schützenhauſe feine Verſammlung ab. Leider war dieſe | 6 Mk. erhöht und die Auſtellung elnes Polizeiſergeanten mit 
wie immer ſehr ſchwach beſucht; es hat ſich in dieſer ernſten Zeit,, 800 Mk. Gehalt, welches von 3 zu 3 Jahren bis 1200 Mk. 
wo es jo ſchwer hält, ſich als Einzelner im Kampfe gegen Ale | ſteigt, beſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit kam es auch zur Sprache, 
einen Weg zur ſicheren Exiſtenz zu erkämpfen, noch immer nicht | daß Herr Bürgermeiſter Hartwig ſich um die Bürgermeiſterſtelle 
die Ueberzeugung bei den jungen Kaufleuten Bahn gebrochen, daß | in Natel beworben habe, welche beſſer dotirt fe. Es wurde in 
ſte nur durch eine Vereinigung, wie fie der „Verband Deutſcher Folge deſſen beſchloſſen, das Gehalt des Bürgermeiſters um 
Versen Kr e en en ae an ar 600 Mk. zu erhöhen, um ihn der Stadt zu erhalten. 

ortheile aber ſchon von Vielen erkannt ſind, zeigen die nach⸗ 5 as 0 x PR i 5 
ſtehenden Ziffern. Es waren ausgegeben am 1. Januar 1882 Dr rg gehe — Lee ee 
116 Mitgliedsfarten, am 1. Januar 1886 6752 und Heute find | iaugjaͤhriges Vorſtandsmitglied er war, ſtets eifrig gefördert. 
20508 Kaufleute im Beſitze derselben. — Zunächſt macht der Bor» Dit iſt er auch ſeinen Schülern mit baaren Mitteln helfend beis 
figende von der Einladung zu den am 11. November jtattfindenden geiprungen. Viele Männer in geachteten Lebensſteuungen vers 
Stiftungsfeſte des Kreisvereins Brieſen Mittheilung, welcher Bann ihm ihre Exiſtenz. — Aus Schiffertreiſen wird mitgetheilt, 
mehrere Mitglieder Folge leiſten werden. Das Stiftungsfeit des daß dis Lage der e eh en 
biefigen Vereins, beſtehend in Konzert, Prolog, Theater ꝛc., wird Standes ſich keineswegs gebeſſert hat. In Polen fei viel Getreide 
am 3. Dezember im Schützenhauſe avgehalten werden. Ferner 1 3 ni 

de beichloif : g i Feuers vorhanden, der anhaltend niedrige Preis des Weltmarktes veranlafje 
„ die Vereinsbibliothek gegen Feuersgefahr zu aber die Inhaber, vorläufig von Abſchlüſſen abzusehen. 

8 abe der Schiffer noch damit zu rechnen, daß jeden Augenbli 

— Zum Zweck der Gründung eines Haus⸗ und Grund⸗ re De könne, wodurch alle Vorberechnungen unmöglich 
bejigervereins findet am nächſten Sonntag Nachmittag im] gemacht würden. Aehnliche Klagen werden von Seiten der Holz: 
Schützen hauſe eine Verſammlung ſtatt. intereſſenten laut. Dieſen iſt die Quarantäne im Wege. 

— Zur Wahl von 5 Abgeordneten und ebenſoviel Stell⸗ Nofenberg, 2. November. (RN. W. M.) In Goldau hat 
vertretern zum Steuerausſchuß der Klaſſe III. und von ſich am letzten Sonntage ein betrübender Unglücksfall zuge 
fieben Abgeordneten und einer gleichen Anzahl von Stellver- tragen. Der Mühlenbeſitzer Mohr ſchoß auf einem hügeligen Ge⸗ 
tretern des Steuerausſchuſſes der Klaſſe IV. findet am Montag,] fände nach einem Hafen; einzelne Schrotkörner gingen über die 
e 11 Uhr, im Saale des Rathhauſes] Anhöhe hinweg, und eine des een Frau, die = 

ierje ein Termin ſtatt. Schütze nicht ſehen konnte, wurde durch zwei Schrotkörner jo 

— Wegen der Choleragefahr hat der Herr Regierungs-] unglücklich im Geſicht getroſſen, daß das eine Auge hat herausge⸗ 
präfident den Krammarkt zu Roſenberg am 8. Novem⸗ nommen werden müſſen. f 
ber und die Viehmärkte zu Di. Eylau am 11. und zu T. Krojauke, 3. November. In der letzten Sitzung des 
Rieſenburg am 14. November verboten. e 1 De Re Sa 

—— Der Landgerichtsrath Manns in Gneſen ift zum Land] feſſelnden Vortrag über das Thema: „Die Kreide iu der Han 
gerichtsdirektor e e en iR 5 des Er Er Sede wie die Kreide bei allen 5 

— Der Kanzleigehilfe bei dem Landgericht in Konitz, Milt⸗ Zur ee ung 7 Sd 5 1 ittel ſei. — 
täranwärter Reimann, ift zum Kanzleidlalar bei dem Land | Zur Neuwahl von tadtverordneten wird noch in dieſem 

5 Monate eine Sitzung abgehalten werden. 


gericht in Danzig ernannt. i N 
— Die Wahl der Ackerbürger Weyna und Reetz zu i Marienburg, 3. November. Der für das evangellſche 


AB-Buch trügt alſo diesmal den Namen des Abg. Eugen 
Richter als Verfaſſer. In einem Vorwort bemerkt er u. A: 
„Die früheren Jahrgänge von 1879, 1881, 1884, 1885, 
889, 1890 find ohne Angabe meiner Autorſchaft erſchlenen. 
Dec iſt die letztere für Niemanden ein Geheimulß geweſen. 
Eine in dieſem Sommer erſchienene Nachahmung der Form 
meines ABC-⸗Buches von konſervattver Sette bezeichnet ein 
Siebengeſtirn von bekannten konſervativen und freikonſervativen 
Abgeordneten als Verfaſſer jenes Handbuches. Dieſen Herren 
Kollegen gegenüber hielt ich es für angemeſſen, nunmehr auch 
mit offenem Viſir in dle Schranken zu treten. 

Das ABC-Vuch erörtert die einzelnen Zeit⸗ und Streit: 
fragen der Geſetzgebung von meinem perjönlichen politiſchen 
Standpunkt aus. Wenngleich meine Geſammtauffaſſung der 
politiſchen Dinge fi mit derjenigen der frelſinnigen Partei 
deckt, ſo kann es ſelbſtverſtändlich doch bei dieſem Jahrgang 
ebeujo wie bei den früheren Jahrgängen nicht meine Abſicht 
Kur die Geſammtwpartei verpflichtende Interpretationen des frei⸗ 


unigen Standpunktes zu den tauſend Einzelheiten unſerer 

eſetzgebungsfragen zu llefern.“ 

Das Buch tft für alle Parteien empfehlenswerth; das 
reichhaltige ſtatiſtiſche Material, das amtlichen Quellen ent⸗ 
nommen, iſt z. B. für jeden Staatsbürger wertvoll. 

— Der „Dziennik“ bemerkt im Eingange feines Bes 
richts über die Wittenberger Feier u. a.: daß Wittenberg 
eiuſt für die Polen eine große Bedeutung gehabt habe, da 
die Söhne der Magnaten bei ihren Reiſen dort gewöhnlich 
Aufenthalt nahmen, um aus dem Quell des Wiſſens an der 
dortigen Univerfität zu ſchöpfen, welche einſt vom Glanze 
europäischen Ruhms umgeben geweſen ſei. Von dorther ſeien 
nach Polen jene reſormatoriſche „Neuigkeiten“ gedrungen, 
welche der Literatur des ſechszehnten Jahrhunderts ein ſo 
deutliches Merkmal aufgedrückt hätten, dort hätten die Schrift⸗ 
ſteller des goldenen Zeitalters ihre Ausbildung erhalten, dort 
jet den jugendlichen Herzen der Geiſt proteſtautiſcher Kritik 
eingeimpft worden. 

— Nachdem der Bürgermeiſter von Thorn, Dr. Kohli, als 
Vertreter der Stadt Thorn in das Herreuhaus berufen worden 
tft, zählt diefreiſinnige Partei, der Kohli angehört, im Herren⸗ 
hauſe nunmehr 9 Mitglieder, nämlich die Profeſſoren Forch⸗ 
hammer (Kiel) und Friedländer (Königsberg), die Oberburger s 
meiſter Baumbach (Danzig), Bender (Breslau), Oertel (Liegnitz), 
Selke (Königsberg) und Witting (Poſen) und die Bürgermeiſter 
Hammer (Brandenburg) und Kohli (Thorn). Das Herrenhaus⸗ 
mandat für die Stadt Berlin iſt zur Zeit noch erledigt. 

Frankreich. Die Nachricht eines glänzenden Sieges 
hat Oberſt Dodos aus Dahomey (Weſtafrika) nach Paris 
telegraphirt und die Franzoſen feiern jetzt dieſen Sieg über 
— die Deutſchen. Ihr ſiegreicher Heerführer hat nämlich 
jetzt feſtgeſtellt, daß 200 weiße Miſchlinge die Befeſtigungen 
des Königs Behanzius hergeſtellt und daß 6 Dentſche und 
ſogar 3 Belgier die Operationen geleitet haben. Die ſchwarz 
angeſtrichenen deutſchen Strategen des dahomeyiſchen Heeres 
find die Herren Krauß, Böhringer, Oehdanz, Wendel, Groß 
und Fröhlich. Sammt und ſonders ſollen ſie gehängt werden, 
natürlich erſt, wenn Oberſt Dodos ſie feſtgenommen hat. 
Noch mehr, als Herr Dodos, hat das Pariſer Blatt „Lanterne“ 
herausgebracht, nämlich, daß der „Berliner Kriegsſchatz“ 
Behanzins Kriegskoſten beſtreite. — Und dieſer Blödſinn 
wird von einem großen Theil der Franzoſen als wahr auf⸗ 

enommen! Eins muß man ihnen aber laſſen: es ſteckt 

ethode in dem Wahnſinn. Anfangs wußte man nur von 
Rruppichen Kanonen und jetzt von deutſchen Heerſührern und 
dem Berliner Kriegsſchatz, füglich hat man ein Recht, über 
Deutſchland zu triumphiren und, wie das Volk von der Re⸗ 
glerung verlangt, die Soldaten jenes Krieges mit ſilbernen 

benkmünzen zu dekoriren. 

Nußland. Die ruſſiſche Regterung hat das Geſuch deut⸗ 
er Fabrikdirektoren um Verlängerung des Ausweiſungs⸗ 
ermius für die Werkmeiſter abgewieſen. Wer am 1. Januar 
e Sprache nicht mächtig iſt, ſoll ausgewieſen 
werden. 


2 
Cholera unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Kamin iſt beſtätigt worden. Diakon iſſenhaus veranſtaltete Bazar war ſehr ſtark beſucht. 

8 — Der Gutsverwalter Röpke in Lulkau im Kreiſe Thorn | Die Geſchenke der Kaiſerin, beſtehend aus 2 Porzellan⸗Figuren 

und einer Majolika⸗Vaſe, wurden verlooſt und die Figuren allein 


Der amtliche Cholerabericht meldet von geſtern Mittag 
aus Hamburg eine Erkrankung, die tödtlich verlief. In 
Gartz a. d. Oder iſt eine Perſon an der Cholera erkrankt, 
welche die Seuche wahrſchetnlich aus Stettin eingeſchleppt hat. 

Der Arbeiter Kolodzinski iſt am vorigen Sonnabend, 
von Marienburg zurückgekehrt, zu Rothhof⸗Looſendorf 
erkrankt und am Montag, wie heute bakteriologiſch feſigeſtellt, 
an aſiatiſcher Cholera geſtorben. 

Der Knabe Albert Gärtuer in Thorn iſt in der Iſolir⸗ 
ſtation des Krankenhauſes faſt völlig hergeſtellt. Die bakte⸗ 


iſt zum Standesbeamten ernannt. ; 
— Der Oberamts⸗Phyſikus Dr. Maßmann zu Sigmaringen | brachten einen Ertrag von 122 Mt. 


iſt als Kreisphyſikus in den Kreis Dramburg verſetzt. Tanz feinen Abſchluß. N 
— Die mit einem Gehalt von 600 Mk. verbundene Kreis⸗ yz Elbing, 3. November. Von den bei der Firma Schlchau 


thierarztſtelle des Kreiſes Neuſtettin ift erledigt. Bewerber haben] für die deutſche Marine beſtellten 8 Torpedobooten iſt der 
ſich bei dem Regierungspräſtdenten in Köslin zu melden. Bau von 4 Torpedobooten bereits in Angriff genommen. Das 

— Im Kreiſe Strasburg find zu Amts vorſtehernſſeiner Zeit hierſelbſt hergeſtellte Probetorpedoboot mit vier⸗ 
ernannt die Gutsbeſitzer Wendland Wonſin, Schultz ⸗cylinderiger Dampfmaſchine (nach der bisherigen Kouſtruktion 
Malken, Krieger⸗Karbowo, Abramowski⸗Jaykowo (für | haben die Dampfmaſchinen für Torpedoboote drei Cylinder, ) ſoll 


Pokrzydowo) und Forſtmeiſter Kalkhoff Oberförſterei Lauten- ſich bei den Probefahrten nicht bewährt haben. Es ſoll ſich näm⸗ 
lich dieſes Torpedoboot ein wenig auf eine Seite geneigt haben. 


burg. . > 5 ! g 5 
riologiſche Unterſuchung im Inſtitut für Jufektionskrankheiten — [Erledigte Schulſtellen.] In Gr Kommorsk e Außerdem iſt der hintere Theil bei voller Fahrgeſchwindigteit 
zu Berlin hat keine Gholerabazillen feſtſtellen können. allein, kreis „ Scutinfpekror Engelien » Neuenburg) und zu | Meist ode Gao deten enen ec zur Koche Hatte, ade nt 
Auf den Choleraſtationen an der Weichſel find in] Schmolln (allein, Kreis⸗ Schulinſpektor Richter⸗Thorn), evan⸗ VV biefes A 5 f 
Ä 4 1 IT eliſch; in Klonia (allein, Kreis ⸗Schuliuſpektor Dr. Zonass erreicht werden konnte. ird nun dieſes Torpedoboot au 

der Zeit vom 16. bis 31. Oktober 8877 Saiffe und 1956 Sante katholisch (allein, chuliuſp 3 der hieſigen Werft einem Umbau unterworfen. 


Abends fand der Bazar durch 


Flöße untersucht, 5040 Schiffe und 182 Flöße desinfizirt Dem Kaufma zegelei ie hi 
A f — un und Ziegeleibeſttzer Wendt iſt in Danzig 1 Elbing, 3. November. Die hieſige Pol lzei hat eine An⸗ 
und 58 173 Perſonen unterſucht worden. Cholera⸗Erkran⸗ das Exequatur als mexikaniſcher VBicekonſul ertheilt worden, zahl von Strafver fügungen gegen Handeltreiben de, ins⸗ 


— Herr Karl Joſeit in Elbing hat auf ein Inſtrument] bejondere gegen Schank⸗ und Gaſtwirthe, wegen Uebertretung 
zum Meſſen von Flüſſigkeitsſtänden ein Re ichspatent an-] der Sonntagsruhe erlaſſen. Ju vielen Fällen iſt richterliche 
gemeldet. Herrn G. Schlacht in Laugfuhr iſt auf eine ſelbſt⸗]Eutſcheidung beantragt worden, und das hieſige Schöffengericht 
thätige Kuppelung für Eiſenbahnwagen, Herrn Lehrer Wojcies | hat die Polizeiſtrafen aufrecht erhalten, während in anderen 
chowski in Raduchow bei Grabow in Poſen iſt auf einen verſtell⸗] Orten in ähnlichen Fällen Freiſprechung erfolgt if. Die 
baren Schuldankſitz, Herrn G. Krüger in Stettin auf eine | Polizei beruft ſich nämlich auch gegen die Handeltreibenden 
Pflanzengütze für Blumentöpfe, den Herren Th. Rothmüller | auf dieſelbe Polizeiverordnung vom Jahre 1841, auf Grund deren 
und N. Friedrich in Bromderg auf einen Schlachtapparat für | fie die Sonntagsruhe auf das Barbiers und Friſeurgewerbe aus⸗ 
Rindvieh ein Reichspatent ertheilt worden. gedehnt hat. Dieſe Polizeiverordnung iſt zwar lange Jahre nicht 

— Herr Ferd. Grabe in Danzig hat auf eine ſelbſtthätige] in Anwendung gekommen, laut richterlichem Erkenntniß jedoch noch 
Kuppelung für Eiſenbahnfahrzeuge, Herr Otto Grünewald] nicht aufgehoben. Die hieſigen Gaſtwirthe haben beſchloſſen, einen 
in Treptow a. d. Tollenſe auf eine Räderegge, Herr Guſtav Ohl] vor dem Schöffengericht erledigten Fall weiter bis zum Kammer⸗ 
in Neu Golmkau bei Gardſchau auf eine ſelbſtthätige Vorrichtung | gericht hinauf zu verfolgen. Die mit Strafmandaten bedachten 
zum Reinigen von Eggen und ähnlichen Ackergeräthen, Herr | Barbiere haben, weil der erſte Fall zu Ungunſten des Barbiers H. 
Friedrich Oehlmaun in Marquardsthal bei Appelwerder auf entſchieden worden iſt, ihre Anträge auf gerichtliche Eutſcheidung 
eine Pflanzlochmaſchien, Herr Herrmann Radtke in Juowrazlaw zurückgezogen; der Fall aber wird demnächſt in der Berufungs⸗ 
auf einen Futterdämpfer, Herr Max Meitzlaff in Eggeſin in | inſtauz vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung kommen. 
Pomm. auf eine Einrichtung zum Fördern der Aſche, Schlacken AR Pelplin, 3. November. Der hieſige Bierverleger V, 
und dergl. aus den Keſſelräumen von Dampfſchiffen nach außen⸗ welcher das Bierverlagsgeſchäft 'erſt ſeit kurzer Zeit übernommen 
bord ein Reichs patent angemeldet. hatte, iſt flüchtig geworden. Der Gang des Geſchäfts war kein 

— Die nächſte Prüfung von Schmieden, welche ein] guter, ſodaß B. in Zahlungsſchwierigkeiten gerieth und ſchlleßlich 
Zeugniß über ihre Befähigung zum Betrtebe des Hufbeſchlag⸗ einen fälligen Wechſel verfallen laſſen mußte. Ehe es jedoch zum 
Gewerbes erwerben wollen, wird in Roſenberg am 22. Dezember | Proteſt kam, verkaufte V., was er noch los werden konnte, und 
abgehalten werden. Meldungen jind bis zum 22. November an | kehrte dann dem Ort bei Nacht und Nebel den Rücken. Anzu⸗ 
den Kreisthierarzt Kruckow zu Roſenberg zu richten erkennen iſt es, daß V. vor feiner Flucht ſich feiner hiefigen Ver⸗ 

Rehden, 4. Noveuber. Wie verlautet, hat ſich eine bindlichkeiten entledigt hat; ſein Deipgejchid iſt auch weniger durch 
Aktiengeſellſchaft aus Berlin bereit erklärt, eine Tertlär bahn eigene Schuld als durch die Ungunſt der Verhältniſſe herbeigeführt. 
von Rehden nach Bahnhof und Zuckerfabrik Melno zu bauen, G Neidenburg, 3. November. In der letzten Stadt ver⸗ 
wenn die Intereſſen eine jährliche Bruttoeinnahme von 40000 M. [ordneten⸗Verſammlung wurden u. a. dem Herrn Kataſter⸗ 
garantiren. Da in unſerer Umgegend große Mengen Rüben und | gehilfen Lange von hier für die Beſchreibung der Gebäude zur 
Getreide gebaut werden, dürfte Ausſicht auf Verwirklichung dieſes | Gebäudeſteuerveranlagung 150 Mk. bewilligt. Ferner wurden die 
Projekts ſein, zumal einige große Landwirthe ſich ſchon bereit [Stadtverordneten Höhl, Karl Schulz, Hermann Schulz und Reinert 
erklärt haben, Garantiebeträge von mehreren tauſend Mark zu ! in die Kommiſſion zur Reviſion der Rechnungen für 1891/92 ges 
übernehme n. wählt. Mit Rückſicht auf dir hier vorgekommenen nächtlichen Ruhe⸗ 

Aus dem Kulmer Kreiſe, 2. November. Durch den ſtö rungen wurden zur Anſtellung eines Ober⸗Nachtwächters 36 M 
Unverſtand eines Knechts wären auf Bahnhof Stolno bald ein] monatlich bewilligt. Ju Stelle des am 21. Juni k. J. aus“ 
ar ſchöne Wagenpferde, dem Rittergute Wabcz gehörig, umge» ſcheidenden Belgeordneten Wieſenbautechniters Herrn Stolzenber 

men. Der Knecht harte Rüben gefahren; an Ort und Stelle IL wurde mit 8 von 15 Stimmen Herr Bier natb aewählt⸗ 


U 


kungen wurden 2 und choleraverdächtige Erkrankungen eben⸗ 
falls 2 feſtgeſtellt. Auf der Station Graudenz wurden 59 

iffe und 75 Flöße unterſucht und desinfizirt und 3095 

erſonen unterſucht. 

In Rußland find die Maßregeln gegen die Cholera 
außerordentlich ſtreng. In Warſchau, Plock und den an der 
Weichſel liegenden Ortſchaften wird der Fluß durch Militär⸗ 
poſten bewacht, damit Niemand Waſſer daraus ſchöpft. Ebenſo 
wird die Desinfektion auf dem Lande ſtreng durchgeführt, es 
darf überhaupt kein Dünger auf dem Gehöft liegen. Ein 
Gutsbeſitzer, der zum Vorſitzenden einer Auticholerakommiſſion 
ernannt war, wurde zu 50 Rubel Straſe veructheilt, weil 
ſein Kutſcher den Dünger vor dem Stalle hat liegen laſſen, 
anſtatt ihn ſofort aufs Feld zu fahren. Den Apotheken⸗ 
beſitern iſt bei Strafe von 100 Rubeln aufgegeben, ausreichende 
Des infektionsmittel auf Lager zu führen. 

r 


Aus der Provinz, 


Graudenz, den 4. November. 

— Die plötzliche ſtarke Abkühlung des Bodens durch den 
Schneefall der vergangenen Woche, welche die Vegetation ſehr 
zurückgehalten hatte, iſt durch das ſchöne Herbſtwetter wieder 
ausgeglichen, und die zum Theil ſchon empfindlich kalten 
Nächte ſind nach den „W. L. M.“ doch nicht im Stande, den 
Einfluß der Tageswärme auf die Weiterentwickelung der 
en aufzuheben, und fo ſehen wir die frühen Saaten 

ch immer kräftiger bewurzeln und verſtauden, jo daß auch 
die nach rationeller Auffaſſung zu ſpät beſtellten Roggen, und 
Weizenfelder in dieſem Herbſte noch Zeit haben, ſich ſo weit 
zu entwickeln, um Ausſicht auf einen lohnenden Ertrag zu 
gewinnen. In den fruchtbaren Niederungsdiſtrikten ſieht 
man Rapsfelder von ſolcher Ueppigkeit und ſo hoch empor⸗ 
getrieben, daß man nicht an das Unheil denken mag, welches 
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m 23. April t. J. ausſcheidende Rathmann Herr Kanzlelrach 

ourad wurde wiedergewählt, Herr Conrad foll die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl nicht angenommen haben. Endlich wurde der Bes 
kicht über den Städtetag in Königsberg vorgeleſen und der Wunſch 
ausgeſprochen, die Verſammlung wolle beſchließen, daß der in 
dieſem Monate ftattfindende Städtetag in Königsberg wleder bes 
ſchickt werden möge. 


ß Heiligenbeil, 3. November. Auf dem Heuboden des 
Borwerks Reinſchenhof faud man den Bäckergeſellen Haak, den 
Sohn eines dortigen Arbeiters, erhängt vor. Anſchelnend war 
die That ſchon einige Tage vorher begangen. 

pr Heilsberg, 3. November. Geſtern verſuchte der Altſitzer und 
Reutler Schepull aus Hellsberg durch Zerſchneiden der Puls: 
adern der linken Hand feinem Leben ein Ende zu machen. 
Vorher hatte er die Thür ſeines Zimmers verſchloſſen, damit ihn 
Niemand in ſeinem Vorhanden ſtören könnte. Zufällig bemerkte 
man durch das Feuſter im Zimmer eine große Blutlache und ver⸗ 
ſuchte die Thür zu öffnen. Da diefes nicht gelang, wurde ſchnell 
ein Schloſſer herbeigerufen, der ein Feuſter öffnete. Einige bes 
herzte Männer legten ſofort einen Nothverband an, bis der ſchuell 
herbeigeholte Arzt trotz allen Sträubens des Unglücklichen dieſen 
regelrecht verband. Der Blutverluſt war aber ſchon ſo bedeutend, 
daß Sch. noch nicht außer Lebensgefahr iſt. Der Beweggrund 
zu dieſer That war wohl Lebensüberdruß und Furcht vor dem 
Verluſt einer geringen Geldſumme, da er ſouſt in ſehr guten Ver⸗ 
hältniſſen lebte. A 

Alleuſtein, 3. November. Aus unſerem Orte hat Pfarrer 
Haſſenſtein an der Einweihung der Schloßlirche in Wittenberg 
theilgenommen. — Einem raffinirten Diebe kam kürzlich ein Beſitzer 
In Bertungauf die Spur. An dem See, auf dem die Enten umher⸗ 
ſchwammen, hatte der Dieb vom dichten Schilfe aus Angelſchnüre mit 

oͤder gelegt und die Enten, die anbiſſen, gemüthlich aus Land gezogen, 
Auf dieſe Weiſe hatte er innerhalb 5 Tagen 17 Enten erbeutet. 
— Heute verauſtalteten mehrere Offiziere der hieſigen Garniſon 
ein Jagdreiten, wobei einige Reiter ſtürzten. Einer der Ge— 
Bu trug fo ſchwere Beſchädigungen davon, daß er in das 
arniſonlazareth geſchafft werden mußte. 

Königsberg, 3. November. Die Herren Geh. Oberre— 
glerungsrath v. Bremen und Geh. Reglerungsrath Vater aus 
dem Kultusminiſterium waren am Sonnabend hier anweſend und 
erörterten in einer im königlichen Waiſenhauſe abgehaltenen Kon: 
ferenz die zukünftige Geſtaltung des Schulunterrichts für die 
Waiſeuhauszöglinge. Bekanntlich iſt die Aufhebung des Pros 
gymnaſtums beſchloſſen. Ob die Waiſenhausſchule den Charakter 
tiner Mittelſchule erhalten fol, oder welche ſonſtigen Maßnahmen 
zu treffen find, dürfte durch die Entſcheidung des Mimiſterkums 
baldigſt feſtgeſtellt werden. 

ei Pillau, 3. November. Der durch ſtaatliche und private 
Hülfe in erfreulichen Aufſchwung befindliche Lachsfang ſollte in 
dieſem Jahre auch im Herbſt ausgeübt werden, da die Anſicht bes 
ſteht, daß der Lachs ſich im Frühjahr und im Herbſt der Küſte 
nähert. Auch wurden beim Fang anderer Fiſche kleine Lachſe 
gefangen. Zu Anfang dieſer Woche waren mehrere Lachskutter 
in See gegangen, doch iſt der Fang gleich Null geweſen. Man 
ft daher auf weitere Verſuche geſpaunt. Immer ſeltener werden 
gr die Neunaugen. Während in früheren Jahren ein gewiſſer 

elchthum an dieſen ſchmackhaften Fiſchen hier vorherrſchte, iſt 
letzt der Fang ganz gering. Am ergiebigften tft noch immer der 
Aalfaug. So hat eine Stettiner Großfirma in der vergangenen 
Woche 85—90 Tonnen Aale exportieren können. 


R Pillkallen, 3. November. Von der neuen Bahnſtrecke ift 

eln Unglücksfall zu melden. Der Arbeiter K. aus Schmilgen 
erieth durch Unvorſichtigkeit mit dem Fuß in das Getriebe einer 

Lowry, wobei der Fuß vollſtändig aus den Gelenten geriſſen 
wurde. 

Lyck, 2. November. Heute früh tft hler Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Velthuſen nach läugerem Leiden im Alter von faſt 80 
Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, welcher von Beginn feiner 
N Laufbahn ab bis zu feiner vor kurzem erfolgten Pen⸗ 

onirung ununterbrochen dem hieſigen Gericht angehörte, war 
nicht nur als Richter, ſondern auch als Menſch hochgeſchätzt. 
Unfere Stadt hatte ihn vor Jahresfriſt zu ihrem Ehrenbürger 
ernannt. Als Abgeordneter vertrat er in den 30er Jahren den 
Wahlkreis Oletzko⸗Lyck-Johannisburg, und weit über die Grenzen 
unſerer Stadt hinaus hatte ſein Name guten Klang. Er war 
der älteſte Richter im Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg und 
noch vor wenigen Monaten als Vormundſchafts⸗ und aufſichts⸗ 
führender Richter beim hieſigen Amtsgericht thätlg. 

Tilſit, 3. November. In einer Verſammlung der Invaliden 
der letzten Jeldziige aus dem hieſigen Kreiſe wurde beſchloſſen, 
elne Petition um Erhöhung der Penſionen an den Kaiſer 
und den Reichstag abzuſenden. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. November. In der 
Angelegenheit betreffend die Verlegung des Kroner Tertiär bahn⸗ 
bahnhofes von den Auſtaltsparzellen auf den Exerzierplatz iſt 
letzt dem Landrath eine Petition des Kroner Magiſtrats und der 
Stadtverordneten überſaudt worden. Von den verſchiedenen Ge— 
ſichtspunkten, die die Verlegung befürworten, ſei nur hervorge⸗ 
hoben, daß durch die Verlegung eine Bahnſtrecke von 3 Kilometer 
Länge erſpart werden würde. Die dadurch nöthig werdenden 
zwei Brüdenübergänge würden allerdings einen Koſtenaufwand 
von 80000 ME. verurſachen. Wenn aber die Koſten für die ers 
ſparte Strecke zu dieſen Bauten verwendet würden, wäre eine 
nicht unbedeutende Beihülfe zu den Baukoſten ſchon vorhanden. 
Dem Vernehmen nach werden die Koſten des Tertiärbahnnetzes 
den urſprünglichen Koſtenanſchlag nicht unerheblich überſteigen — 
Dank den Bemühungen des landw'rthſchaftlichen Vereins von 
Krone a. Br. und Groß Lonsk iſt die einheitliche Zucht⸗ 
richtung für Rindvieh jetzt auch in dem Landkreiſe Bromberg 
eingeführt worden. Die aus dem Badener Oberlande ſtammenden 
Zuchtthiere find den Beſſtzern bereits zugegangen. Der Preis für 
ein Zuchtthier beträgt 700 Mk., die Hälfte davon wird jedoch den⸗ 
jenigen Beſitzern aus dem Poſener Provinzialfonds zurückver⸗ 
gütet, die ein Areal unter 500 Morgen haben und in deren Bezirk 
die Körorduung beſteht. 


Bromberg, 3. November. Dieſer Tage iſt in dem Ne: 
ſtaurationslokale des Herrn Sch. an den Schleuſen ein Diebſtahl 
vorge kommen, der um ſo frecher iſt, als er fozujagen unter den 
Augen der Polizei ausgeführt wurde. Ein Soldat vom 34. Füſ.⸗ 
Regiment, der ſich für einen wohlhabenden Gaſtwirthsſohn aus⸗ 
u hatte, ging, während der Wirth durch die Bedtenung an⸗ 
erer Gäſte in einem anderen Zimmer in Anſpruch genommen 
wurde, an die Kaſſe und entnahm ihr, gleichſam, als ob er Geld 
wechſele, zehn Mark und entfernte ſich. Das geſchah, während 
eln Gendarm ſich im Zimmer befand und den Vorgang be⸗ 
obachtete. Der Beamte ſchritt nicht ein, da er — durch die unerhörte 
Frechheit des Dlebes irregeführt — annatzm, daß dieſer ein Ver⸗ 
wandter des Wirths ſei. Als letzterer in das Zimmer trat, fragte 
ihn der Polizeibeamte, wie er mit dem Soldaten verwandt ſei, 
der ſoeben Geld aus der Kaſſe entnommen habe. Der Wirth 
ſtutzte, revidirte die Kuffe und konnte nur feſtſtellen, daß der wohl⸗ 
habende Gaſtwirthsſohn ihn beſtohlen hatte. Bald darauf wurde 
feſtgeſtellt, daß der Dieb auch der Frau des Reſtaurateurs aus 
einer Nebenſtube 3 M. entwendet hatte. Der Dieb iſt ermittelt 
worden und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. — Auf Einladung 
des Vorſtandes des hieſigen Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereins 
fand geſtern Abend eine Verſammlung ſtatt. Zu derſelben hatten 
ſich auch Gäſte, und namentlich Sozialdemokraten in Maſſe ein⸗ 
n Herr Mauch aus Berlin hielt einen Vortrag über die 
e und die Tendenz der Gewerkvereine. Die von den 
Sozialdemokraten beim Beginn der Verſammlung verſuchte Stö⸗ 
rung wurde im Keime erſtickt. 


Stargard i. Pom., 2. November. Ein großes Feuer hat 
in dem Dorfe Bismark gewüthet. Das Feuer brach Nachmittags 
in der Scheune des Eigenthümers A. aus und verbreitete ih mit 
do großer Schnelligkeit auf die anliegenden Gehöfte, daß binnen 


wenlgen Stunden 15 Gebäude in Aſche lagen. Große Getrelde⸗ 

und Futtervorräthe find mitverbrannt und auch Vieh fit in den 
klammen umgekommen. Der etwa 40000 Mk. betragende Schaden 
t nur zum kleinſten Thell durch Verſicherung gedeckt. 

Stolp, 3. November. Wie bereits kurz gemeldet, hat ein 
verheerender Brand geſtern Nachmittag die hieſige Schloßklrche 
helmgeſucht, in deren Gewölbe die Gebeine des Herzogs Bogtslaw, 
ehemaligen Statthalters von Pommern, ruhen. Die erſt vor 
kurzem renovirte Kirche war ehemals ein Kloſter mit Betkapelle, 
welches ſpäter zur Kirche umgebaut wurde. In dem dem Thurm 
zunächſt liegenden Theile des Gebäudes befanden ſich Lagerräume 
für Helzmaterlal aller Art, dem Invalidenkorps gehörig, und 
mehrere Trockenböden. In dleſem Theil der Kirche kit das Feuer 
entſtanden; es theilte ſich von dort aus dem Thurme, dem Glocken⸗ 
ſtuhl und dem Dachſtuhl mit, die gänzlich ausgebrannt find. 
Einen ſchauerlich⸗ſchͤnen Anblick gewährte der die ganze Stadt 
erhellende Galleriebrand des Thurmes und der Einſturz der 
Kuppel. Ob und wie dle erſt kürzlich neu gebaute Orgel und das 
Innere der Kirche beſchädigt find, kann zur Stunde noch nicht 
angegeben werden. Jedenfalls iſt der Schaden ein ſehr großer. 
Das Innere des Thürmes und der eingeſtürzte Dachſtuhl ſtehen 
noch in hellen Flammen. — Ein zwelter Brand entſtand Morgens 
in der Möbelfabrik des Herrn Becker jun., welche vollſtändig 
ausbrannte. Der Fabrikſchornſtein des Keſſelhauſes ſtürzte ein 
und verletzte den freiwilligen Feuerwehrmann Maler Schmidt 
leider lebensgefährlich. Die Fabrik beſchäftigte 200 Holzarbeiter, 
die nun auf längere Zeit brotlos find. 

— u 


Verſchiedenes. 


— [Ritt von Oſtpreußen nach dem Elſaß.] Graf 
Pfeil, Lieutenant im 139. Infauterie-Regiment, hat ſeinen Ritt 
auf völlig untraiuirtem Pferde von Oſterode nach Hagenau im 
Elſaß vollendet. Der Ritt wurde von ihm in der Abſicht unter- 
nommen, die Ausdauer eines Pferdes und Reiters zu prüfen 
unter der Berückſichtigung, daß erſtens jo ſchnell wie möglich das 
Ziel erreicht werde und zweiteus das Pferd in guter Verfaſſung 
am Zielorte anlange. Die Entfernung beträgt in der Luftlinie 
ungefähr 139 Meilen, die gerittene Strecke mit Einſchluß der 
Umwege u. ſ. w. ungefähr 160 Meilen. Graf Pfeil ritt allein 
aul 2. Ottober 10 Uhr von Oſterode ab. In den erſten ſechs 
Tagen legte er 45 Meilen, am Tage durchſchnittlich 7 Weilen, 
zurlick. Früh 6 Uhr machte er ſich gewöhnlich auf den Weg; 
7 Uhr Abends bezog er Quartier. Mittags von 12—2 Uhr war 
Futterpauſe. Da er ohne Burſcheu ritt, mußte er das Pferd 
ſelber beſorgen, alſo früh um 4 Uhr aufſtehen, und vor 10 Uhr 
30 Min. kam er nie ins Bett. Gefüttert hat er hauptſächlich 
reinen Hafer, Brot, Heu und Zucker; außerdem hat er öfters 
bayriſch Bier zum Saufen gegeben. Bel Piune (Provinz Poſen) 
wurde ſeine Fuchs⸗Stute lahm. Fünf Tage wartete er vergeblich 
auf Heilung des Pferdes. Dann entſchloß er ſich, ein anderes 
zu kanfen. Die Wahl fiel auf einen Doppel-Pony⸗Littauer. Am 
13. früh 7 Uhr 30 Min. ritt Graf Pfeil dann wieder von Pinne 
ab und langte am 24. in Hagenau, ſeinem Ziele, an. Im Thü⸗ 
ringer Walde mußte er ſehr viel führen. Große Strecken lief er 
im Laufſchritt neben dem Pferde her, den Kilometer in 61½½, zeit⸗ 
weiſe auch in 5 Minuten. Außerdem hatte er im Gebirge ſtarken 
Froſt, Schneefall und Gegenwind, ſo daß er ſchwer fortkommen 
konnte. Am 23., 6 Uhr Abends, war er bereits in Lanterburg; 
er hätte um 10 Uhr in Hagenau fein können, aber es goß in 
Strömen und eine undurchdringliche Dunkelheit herrſchte. So 
langte er denn den 24. am Endziel an. Das Pferd war in fo 
ausgezeichnetem Zuſtand, daß es von ihm am zweiten Tage nach 
der Ankunft ſchon wieder auf einer größeren Tour geritten werden 
konnte. 2 

— l[Verſchmähte Liebe.] Ein Revolverattentat iſt 
Mittwoch Abend um 6 Uhr in Berlin auf offener Straße gegen 
die in dem Geſchäfte des Hofſchlachtermeiſters Nietſch beſchäftigte, 
etwa 18 Jahre alte unverehelichte Eliſe Holtz verübt worden, 
indem auf dieſe an der Ecke der Friedrich- und Pultkamerſtraße 
von einem Maune drei Schüſſe abgefeuert wurden, welche die 
Holtz an der Seite der Hüftgegend verletzten. Einen vierten 
Schuß richtete der Thäter gegen ſeine Stirn, ſcheint aber nicht 
gut getroffen zu haben. Er wurde feſtgehalten und, nachdem ihm 
die Waffe, aus der er einen fünften Schuß in den Mund abzu⸗ 
geben ſich vergeblich bemüht hatte, abgenommen worden war, der 
Polizei zugeführt. Der Thäter iſt als der 24 Jahre alte 
Schlächtergeſelle Fritz Malinski feſtgeſtellt worden. Er war 
früher bei Nietſch beſchäftigt und hatte ſich in die Elife Holtz 
verliebt, fand aber keine Gegenliebe. Aus dieſem Grunde beſchloß 
ex, zunächſt feine Angebetete, dann ſich ſelbſt zu erſchießen. 

— [Im Bahnwagen beſtohlen] wurde neulich der aus 
Kiew nach Warſchau reiſende Odeſſaer Kapitaliſt Waldmann. Er 
hatte in einem kleinen, beſtändig neben ihm li-genden Handſack 
7000 Rubel in Werthpapieren und 8000 Fr. in Gold mit ſich. 
Er fuhr in einem Abtheil erſter Klaſſe, in dem auch zwei junge 
Damen ſaßen. Eine Unterhaltung war bald angeknüpft und in 
angenehmer Weiſe verſtrich die Zeit. Da ſtieg eine der Damen 
auf einer der Stationen aus, dem Schutze des liebenswürdigen 
Kavaliers die jüngere Schweſter, die nach Warſchau fahre, ange- 
legentlichſt empfehlend. Dieſe jüngere Schweſter behielt auch den 
Speiſekorb bei ſich, in welchem u. A. ein Fläſchchen mit Wein ſteckte. 
Ob der Herr auch nicht koſten wolle? Mit Vergnügen! Nach einem 
herzhaften Schluck fühlte ſich Herr Waldmann ſo behaglich⸗müde, 
daß er im Verlauf von einer halben Stunde feſt einſchlief. Als 
er erwachte, war es Abend geworden, von ſeiner liebenswürdigen 
Relſegefährtin aber keine Spur mehr zu entdecken. Ein Blick in 
ſeine Handtaſche machte ihm dle Lage ſofort klar: alles Gold und 
ein Theil der Werlhpaplere waren aus der Taſche verſchwunden. 
Der Beraubte machte auf der nächſten Station Lärm, Draht— 
meldungen wurden nach allen Richtungen verſendet, aber die jungen 
Damen ſah man niemals wieder. 

— [Eine inte reſſante geſchichtliche Erinnerung! 
Im Laufe der Unterhaltung mit Dr. Hans Blum (Siehe den 
Leitartikel) hat Fürſt Bismarck auch bisher unbekannte Vorgänge 
bei ſeiner Berufung ins Miniſterium zum Beſten gegeben. Er 
erzählte: 

„Als ich, aus Paris vom König berufen, am 19. September 
1862 nach Berlin kam und Audienz bei ihm erlangte, da hatte 
er bereits ſeine Abdankung unterzeichnet! Die Urkunde 
lag vor ihm, als ich eintrat und er mir ſein Miniſterium anbot. 
Er war Willens, den Kronprinzen rufen zu laſſen und die Ab⸗ 
dankungsurkunde und die Regierung in deſſen Hand zu legen, 
falls ich mich dem königlichen Rufe verſagte! Ich aber ſagte ſofort 
zu. „Ja, wollen Sie denn auch gegen die Majorität des Landes 
ihr Amt antreten und führen?“ fragte mich der König. „Ja,“ 
erwiderted ich.“ „Und auch ohne Budget?“ „Ja, Majeſtät.“ 
Nun zerriß er die Abdankungsurkunde und 
ſpäter auch ein Prog era mam von ſechzehn]! Seiten, 
welches er entworfen hatte, um meinem „Junkerthu m“ einige 
Zügel anzulegen, und war wieder voller Muth und Hoffnung, 
Aber ein vierzehntägiger Aufenthalt in Baden-Baden bei feiner 
Gemahlin veränderte ſeine Stimmung wieder durchaus. Er ſchrieb 
mir äußerſt niedergeſchlagen. Ich reiſte ihm bis Jüterbog ent⸗ 
gegen, deſſen Bahnhaf damals noch gar nicht fertig war. Als ich 
ankam, war Alles dunkel. Niemand wußte Beſcheld, nicht einmal, 
ob der König komme. Ich ſetzte mich auf eine umgeſtülpte Karre 
und wartete auf den Zug, mit dem der König kommen wollte. 
Der Zug fuhr ein. Immer noch kein Licht. Ich lief den Zug 
entlang, Niemand wollte vom König wiſſen. Es war ein gewöhn⸗ 
licher Zug — damals fuhr man noch nicht im Sonderzug, wie 

man's jetzt nennt —, endlich fand ich den König in einem Kupee erſter 
Klaſſe. Er war faſt noch gebeugter, nach den zwei Wochen Baden⸗ 
Baden, als zuvor. Seine Gemahlin hatte ihn beim „Rüffel der Welt⸗ 
geſchichte“ gefaßt. Ich faßte ihn nun beim preußiſchen Portepee.“ 
„Ja, was ſoll denn werden?“ fragte er mich. „Ich ſehe weit genug von 
meinem Schloſſe, um auf dem Platz davor Ihr Haupt fallen zu ſehen, 


undo daun faut das meinige.“ — „Nun, was mich betrifft, wia 
jeſtät, kann ich mir denn einen ſchöneren Tod denken als dieſen 
und den auf dem Schlachtfelde? Ich würde dann fallen wis 
Lord Strafford und Eure Majeſtät nicht wie ein Ludwig der 
Sechzehnte, ſondern wie eln Karl der Erſte. Das iſt doch eing 
ganz anſtändige hiſtoriſche Figur.“ „Würden Eure Maſeſtät als 
Kompagnieführer denn Ihre Kompagnie im Geſecht im Stich laſſen 
mwollen?* fragte ich. „Nein!“ rief er, gerade und feſt aufſpringend. 
Damit hatte ich ihn wiedergewonnen. Das preußiſche Portepee hatte 
geſtegt! — So ernſt waren jene Tage, und fo viel hat mein hohen 
Herr für die Grundlage der deutſchen Wehrverfaſſung gewagt und 
gethan, die jetzt in Frage geſtellt wird, — fügte Fürst Bismarck 
hinzu. 
Neueſtes. (T. D.) 

» Berlin, 4. November. Der Miniſterpräſident 
Eulenburg eröffnet am Mittwoch den Landtag mit einen 
Throurede, deren Haupttheil die Steuerreform betrifft. 
Wegen deren Wichtigkeit wird Eulenburg beim Landtag 
die Vorlage ſelbſt einbringen und begründen. 

Bismarck leugnete Blum gegenüber, 1875 den Krieg 
gewollt zu haben. Er ſei ſtets der Auſicht geweſen 
und habe auch dauach gehandelt, Deutſchland 
dürfe nur einen aufgezwungenen Krieg führen. 
(Dieſer Ausſpruch bezieht ſich auf einen Artikel der „Deutſchen 
Revue“, worin kürzlich ein Anonymus, angeblich ein ehemaliges 
Diplomat, Bismarck beſchuldigt, im Jahre 1875 mit Frankreich 
Krieg gewollt zu haben. Bereits im Februar 1875 habe det 
Fürſt, heißt es dort, der ruſſiſchen Regierung vertraulich erklären 
laſſen, daß Frankreich einen Angriff auf Deutſchland plane und 
letzteres ſich in die Nothwendigkett verſetzt ſehen könne, dieſem Ans 
griff zuvoezukommen; er hoffe, daß alsdann Rußland wie 1870 
wohlwollende Neutralität beobachten werde. Später habe Kalſel 
Wilhelm L durch fein entſchiedenes Eingreifen den Frieden en 
halten. In Frankreich hätte man aber an eine Rettung ei. 
Rußland geglaubt und, um dieſem fich dankbar zu zeigen, zuer 
eine Annäherung beider Mächte angebahnt. Wir hatten von dem 
Artikel, weil er uns im höchſten Grade als erfunden ſchien, Aber 

aupt keine Notiz genommen. D. Red.) 


Berlin, 4. November. Die halbamtliche „Nordd, 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: die durch die dentſche Preſſe gehende 
Meldung, daß amtlicherſeits vor einigen Tagen an Ber⸗ 
liner Großinduftrielle Fragebogen vertheilt worden find, 
um deren Wünſche über die Zollherabſetzungen in Rufe 
land zu erfahren, entbehrt jeder Begründung. 

Das von verſchiedenen Blättern gebrachte Gerüchte 
für das Frühjahr ſtehe fein Wechſel in der reichsländiſchen 
Statthalterſchaft bevor, iſt unwahr. 

Köln, 4. November. Ein Telegramm der „Köln 
Ztg.“ ſagt, der Papſt ſei ernſtlich erkrankt. 


Stuttgart, 4. November. Hente Mittag fand bie 
feierliche Beiſetzung der Leiche der Königin ⸗Wittwe Olga 
ſtatt. Im Leichenzuge ſchritt der Kaiſer neben dem Könige 
von Württemberg. Der Oberhofprediger Schmid hob in 
der Trauerrede die hohen Tugenden der Geſtorbenen, 
insbeſondere deren Wohlthätigkeit, hervor. Nach der 
Leichenfeier ſtiegen der König und die Anverwandten in 
die Gruft hinab. 

Prag, 4. November. In Folge Uuvorſichtigkeit 
zweier Arbeiter iſt die Gelatinhütte der Novelſchen Dyna⸗ 
mitjabrif in Zamty bei Roztot in die Luft geflogen. Die 
beiden Arbeiter find getödtet. Der Schaden iſt unerhebe 
lich; der Betrieb der Fabrik erleidet keine Unterbrechung 


Genf, 4. November. Geſtern Abend ſind nach daa 


einer Verſammlung der Heilsarmee die Marſchallin Boot 
und der Oberſt Clibborn wegen unbefugten Aufenthalt 
verhaftet worden. Beide ſind ſeit einigen Jahren aus 
dem Kanton ausgewieſen. Auf der Polizeiwache wurden 
fie erſucht, den Kanton unverzüglich zu verlaſſen; ſie 
weigerten ſich aber, worauf fie über Nacht in Haft ba 
halten wurden. 0 

Newyork, 4. November. Der Schnelldampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ iſt geitern auf 
dem Hudſonu mit dem Eiſenbahntrajektſchiff zuſammen 
gefahren, wobei ein beträchtlicher Schaden an Materi 
angerichtet worden iſt. 


Danzig, 4. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizeu (pro 196 Pfd.] Mart Termin Oktbr⸗Nobr. 128 
holl:) unver, Tranfit r 100 
Umſatz: 250 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 151-154 freien Verkehr. 126 
hellbunt .. 152 Gerſte gr. 112/118 Pfd 138-14 


Tranſ. hochb. u. weiß 132.133 
„ hellb unte. 130-131 
Terminz fr. B. Nov.⸗Dez. 153 
Tranfit ” 128,50 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr .. 149 


kl. 106/112 Pfd 123 
Hafer inländiſch .. . 128-184 
Erbſen „ 2 4 140 
„ Tranſtt . . 109-134 
Rübſen inländiſch. . . 216 
Rohzucker int. Rend. 88% 


[Roggen (pro 120 Pfd. ruhig 14,08 


holl.): behauptet Spiritus ((oco pr. 10000 
Inländiider .... 125.128 Liter % kontingentirt] 49,50 
ruf. poln. z. Tranſ. 109-110 nichtkontingentirt .. 30,00 

Königsberg, 4. November. Spiritusbericht. (Telegr. De 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus- und Wolle San 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld 
unkonting. Mk. 31,00 Geld. 


Königsberg, 3. November. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kile 

Zufuhr: 78 inländiſche, 101 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualitätsgewicht au 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter i 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 
129 pfd. (765 gr.) 148 Mk. (63 Sgr.), 13 2pfd. (781 gr.) 133pfd 
(786 gr.) 134pfd. (792 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), 132pfd. (781 gr. 
133pfd. (786 gr.) 134 pfd. (792 gr.) 151 Mk. (64 Sgr.) 131:32pf 
(779 gr.) 153 Mk. (65 Sgr.), rother 128pfd. (759 gr.) bezoge 
143 Mk. (61 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 147 ME. (62½ Sgr.) 131pf 
(775 gr.) 147½ Mk. (62½ Sgr.), 127-28pfd. (756 gr.) 148 M 
(63 Sgr.), 134pfd. (792 gr.) 148½ Mk. (63 Sgr.), 130 
(770 gr.) 150 Dit. (64 Sgr.), abfallend 127pfd. (754 gr.) 130 
(55½½ Sgr.), 129pfd. (765 gr.) 136 Mk. (58 Sgr.) — Rogge 
(Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 120pfd. (714 gr.) bis 13 Lpfoe 
(780 gr.) 125 Mk. (50 Sgr.), 119 pfd. (708 gr.) bis 129 pf 
(768gr.) 126 Mk. (50½½ Sgr.) — Gerſte unverändert. — Hafe 
(Sgr. pro 50 Pfd.) niedriger, 130 Mk. (32½ Sgr.), 131 M 
(33 Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd. 
unverändert, weiße 127 Mk. (57 Sgr.), 128½ Mk. (58 Sgr. 
130 Mk. (58½ Sgr.), 131 Mt. (59 Sgr.), 132 Mk. (59½ Sgr. 
graue 126 Mk. (56½ Sgr.), grüne 128 Mk. (57½ Sgr.), 135 M 
(61 Sgr.), 175 Mt. (79 Sgr.). — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd. 
unverändert, 133 Mk. (60 Sgr.), 136 Mk. (61 Sgr.), 137 M 
(6½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 111 M 
(50 Sgr.), 112 Mk. (50½ Sgr.), 113 Mk. (51 Sgr.), 144 M 
(51½¼ Sgr.), mittelgroße 123 Mk. (55 ½ Sgr.), große 140 M 
(63 Sgr.). — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfo.) feine 192 M 
(67 Sgr.), mittel 176 Mk. (61½ Sgr.). 

Berlin, 4. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlim 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,70, mi 
Hab ber 8 117 e 2 ee 31,70, pet 

ezbr.⸗Januar . 31, er April⸗Mal 32,90, per Mai⸗Ju 
33,20. ee . 8 . * 
Berlin, 4. November, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,28. 


Men — 


Es werden predigen: 

Su der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 6. November, (Reformationsfeſt), 
1 1 7 Hr. Pfr. Ebel. Nachm. 4 Uhr: 
Hr. Pfarrer Erdmann. 

Donnerſtag, den 10. November, 6 Uhr 
Bibel ⸗Feſt. Predigt Hr. Diviſions⸗ 
Pfarrer Keller: Thorn. 

Svangeliſche Garniſonkirche. Sonn» 
tag, den 6. November, 10 Uhr Vorm. 
Gottesdienſt. (Feier des Reforma⸗ 
tionsfeſtes), 11 Uhr: Kommunion 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Heute Morgen verſchied am 
Herzſchlage mein inniggeliebter 
Sohn, der Königl. Regierungs⸗ 
baumeiſter, Premier⸗Lieutenant 


was ich tiefbetrübt hiermit 


anzeige 
ns d. 4. Nov. 1892. 
verw. Paſtor Pabst. 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme, die uns bei der Be⸗ 
erdigung meiner lieben Frau, unſerer 
uten Mutter, Tochter, Schweſter und 
chwägerin s 
Marie Chrzanowski 
eb. Pinkus zu Theil geworden, insbeſon⸗ 
ere Herrn Rabb. Dr. Rosenstein für 
die troflreichen Worte am Grabe und 
der hieſigen Fleiſcherinnung für ihr Ge⸗ 
leit, ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen. 

L. Chrzanowski, Fleiſchermeiſtee. 
ür die liebevollen Beweiſe ſo herz⸗ 
licher und zahlreicher Theilnahme bei 
dem erſchütternden Todesfall und dem 
Leichenbegängniß unſers geliebten Gatten 

Vaters, Sohnes und Biuders 


Freiherrn 


Fritz v. d. Goltz-Dlugimost 


insbeſondere dem Kriegerverein Stras⸗ 
burg, den Herren Gutsbeſitzern und 
Beamten, ſowie Herrn Pfarrer Hass 
B. die erhebenden und tloſtſpendenden 

rabesworte ſagen wir allerſeits tief⸗ 
gefühlten Dank. 

Die tiefgebeugte Familie 
v. der Goltz. 


Bürger Verein. 


Ausſchußſitzung Sonnabend, den 
6. d. Mts., Abends 7½ Uhr, im „Sol: 
denen Löwen“ hier. F. Kriedte. 


Hansbeſiher⸗Perci . 


Die Herren Haus⸗ und Grundbeſitzer 
Ban: höflichſt erſucht, ſich Sonntag 
achmittag 5 Uhr im Schützenhauſe 
u verſammeln. Zweck: Gründung eines 
aus: und Grundbeſitzer Vereins. 
m Auftrage: Robert Scheffler. 


Sitzung 


des 
Westpreussischen PR 
heschichtsvereins 


Sonnabend. d, 5. Novbr., 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums zu Danzig. 


Vertrag des Herrn Universitäts- 
De professors Dr. Prutz aus 
Königsberg: 
Heinrichs IV. von England 
Reisen nach Preussen und Auf- 
enthalt in Königsberg und 
Danzig. (1390—91 und 1392.) 


n 


Busters 
don Bütern und Dampfmolkereien kauf 


ets jedes Quantum zu höchſten 
reiſen gegen ſofortige Kaſſe 


Otto Manns, 
Berlin S W., Lindenstr. 9. 


AT er tin 1) 
4 180 0 dee h 


Handabüng und 
L itobelt. 


Gros se silberne Denkmünze 
Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwixthschaftsges. 
Königsberg 1. Pr. 1892. 


verordneten ⸗Vorſteher, 


Tivoli. 


Sonntag, den 6. November er.: 


Abend- Concert 


von der Kapelle des Juft.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf wie bekannt. 


(1871) S. Nolte. 


Schützenhaus. 


Sonntag, d. 6. Novbr. er., 
Abends 7½ Uhr: 


Großes Concert 


Drehmann. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 6. d. Mts.: 


2 Tallzkränzcheu. 22 
(Artillerie⸗Muſik) 


Sonnabend, den 5. Novbr. 1892: 


roßes 


Militür- Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle der III. Abtheilung des 
Königl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35. 


Anfang 7½ Uhr. Sg 


Nach dem Concert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet (1762 


Oschinski, Hotelbeſitzer, 
Garnsee. 
TDonnabend, den 5. d. Mies. 


Distanz - Lauf 


von Graudenz nach Dragaß unter Be⸗ 
theiligung einer Dame 
Ablauf 8½ Uhr Abends mit nachfolgen⸗ 
dem Tanz in Finger's Hotel, Dragaß. 
Näheres zu erfragen bei Herrn 
Friſeur Sonnenberg, Graudenz. 
Das Comitee. 


7 E iſt am 
Mein S 
den 5. d. Mts. von 8 Uhr abends 


geſchloſſen. u 
A. Dombrowski in Tuſch. 


Vekauntmachung. 


Zufolge Penſionirung des zeitigen 
Inhabers wird die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle 
zum 10. Mai 1893 vacant und ſoll 
zu dieſer Zeit wieder beſetzt werden. 
Das Gehalt des neu zu wählenden 
Bürgermeiſters iſt auf 4000 Maik 
jährlich mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß 
dasſelbe nach einer Amtsdauer von 
6 Jahren von ſelbſt ſich auf 4500 Mk. 
erhöht. Außerdem wird zur Zeit für 


Ni die Verwaltung des Standesamtes eine 


nicht penſionsfähige Remuneration von 
450 Mk. jährlich gewährt. 
Als beſondere Anſtellungs bedingungen 


gelten: a. Die Uebernahme von Neben⸗ 


ämtern jeder Art iſt nicht geſtattet. 
b. Nach event. Uebertragung der Amts⸗ 
anwaltſchaft find Beamte oder Schreiber 


des Magiſtratsbureaus mit Geſchäften 


dieſes Amtes nicht zu befaſſen. e. Der 


E Anzuſtellende iſt verpflichtet, der Pro⸗ 


vinzial-Wittwen: und Waiſenkaſſe bei- 
zulreten. (1835 

Qualifizirte Bewerber werden erſucht, 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf innerhalb 4 Wochen von dem 
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab 
gerechnet zu Händen des Herrn Stadt⸗ 


echtsanwalt 
Gebauer, hier einzureichen. 
Konitz Wpr., den 19. Oktob. 1892. 
Der Magiſtrat. 
1 Am Montag, den 31. 
2 v. Mts., ift in Grandenz 
ein goldener Trauring 
gezeichnet J. T., geſtempelt Sohr 
verloren worden. Finder wird 
höflichſt gebeten, denſelben bei 
Herren archlewski & Za- 
wacki gegen Belohnung abzu⸗ 
geben. 

Warne hiermit einen Jeden, meinen 
Lehrjungen Herrmann Scharafinski 
in Arbeit zu nehmen oder ihm Arbeit zu 
geben, da derſelbe die Lehre ohne Grund 
verlaſſen hat. 

R. Schulz, Schneidermeiſter. 


— - — —— 


Zu kaufen geſucht ein großer 


chöner Hund 


am liebſten Ulmer Dogge oder Bern⸗ 
hardiner. Derſelbe muß mindeſtens ein 
ae alt, abſolut treu und wachſam, 
owie männlichen Geſchlechts ſein. Of⸗ 
ferten beliebe man mit genaueſter An⸗ 
gabe brieflich mit Aufſchrift Nr. 1766 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz zu richten. 


Srbien 


kauft Isaae Belgard. 


zetroeknete Getrocknete 


hiereber. Getreide Schlng 


36 mal durch höchste Auszeichnung prämiirt 
günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil« 
haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 


a | dustav von Hülsen, Berlin SW., Grossbeeren-Strasse No. 66. 


Ferd. Glaubitz 


Herrenſtraße 56, empfiehlt: 


Meine auf der Ausſtellung prämiirte 


Pferedreſchnaſchine nit Neinigung 


iſt Sonnabend bei Herrn Gutsbeſitzer Margull Kamiontken im Betriebe 
zu ſehen. — Die Herren Intereſſenten werden hiermit zur Beſichtigung er⸗ 
gebenſt eingeladen. . q = 

J. Lehmann, Maſchinenfabrik, Marienwerder. 


Kernfettes Koſcher⸗Rindfleiſch vor⸗ 
züglicher Qualität, prächtige Schmor⸗ 
braten, kerufettes Hammelfleiſch, 

große Keulen und Rücken. 


Portofreie Waaren- und Muster- Sendungen. 
Modernste Stoffe zu Ueberziehern, Anzügen, Beinkleidern und 
Weſten, zu Reiſemänteln, Schlaftöcken, Reit⸗, Jagd⸗, Sport⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Anzügen. Haltbarſte Buckskins für Kuabenanzüge. Uniform⸗, Livree⸗, 
Wagen⸗, Pult⸗ und Billard⸗Tuche. Couleurte Pique⸗ und Wollweſten. 
Leinene, waſchechte Anzugſtoffe. Sämmtliche Futterſtoffe ꝛc. Muſter⸗ 
karten zur Anſicht. Reelle Waare, billigſte, feſte Preiſe, ſchnellſte 
franco Zuſtellung. F. W. Puttkammer, Danzig, 
Tuchhandlung en gros & en detail, — gegründet 1831. 
Reisende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Ferd. Glaubitz, ſchinken, Sardellenleberwurſt, 


Herrenſtraße 56, empfiehlt: Zungenwurſt, Sülze, 


Th. Wulff, Ingenieur, 
techniſches Geſchäft, Bromberg, liefert: 


Grob'ſchePatent⸗Petroleum⸗Motoren. 


Arbeiten mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, gebrauchen 
per Stunde und Pferdekraft 0,4—0,6 Liter, find daher wie 
die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen und Verſuche des Königl. 
Reg ⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, in Betrieb und Anz 
lage faſt um die Hälfte billiger, als die beſten ſeither 
ex ſtirenden Kraftmaſchinen. Lieferung fertig montirt, keine 
Waſſer⸗ und Koblentransporte (Lokomobile), keine Pferde⸗ 
quälerei (Roßwerk), keine Rauchbeläſtigung und abſoluter 
Ausſchluß von Exploſionen und Feuersgefahr, keine behörd⸗ 
liche Conceſſion. Billigſte Anſchaffung und in allen Etagen & 
aufſtellbar. Preiſe und große Zahl empfehlender Atteſte 
von Ausführungen zur Dispoſitſon. (1776) 


Cervelatwurſt, Salami, Pomm. 
Wurſt, Knoblauchswurſt, Lachs⸗ 


Nebenverdienst 3600 Mk. jährl. festes Gehalt 
können Personen jeden Standes, welche in ihren freien Stunden sich be- 
schäftigen wollen, verdienen. Offerten sub F. 9879 an (1602) 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Schuhwaaren 
Filzſchuhe 
Gummiſchnheeu Boots 
in großer Auswahl 
empfiehlt zu billig ſten 
Preiſen 


W. Voss 


Graudenz 
Ober⸗ 
thornerſtr. 8 

Nr. 4. . 5 
BBeſtellungen nach Maaß 
und Reparaturen — auch an 
Gummiſchuhen — werden prompt 
ausgeführt. (1819) 
30% 999% 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mich Alte Schützenſtr. Nr. 286 als 
Sattler und Tapezirer 
etablirt habe, und empfehle mich den 
hochgeehrten Herrſchaften von Marien⸗ 
werder und Umgegend zur fauberen 
Ausführung von Pferde-Geſchirren, 
Polſterarbeiten, Reparaturen, ſowie 
aller übrigen, in mein. Fach vorkommenden 
Arbeiten. Gleichzeitig halte ich vorräthig 
ſelbſtgefertigte Kutſch⸗ und Arbeits: 
geſchirre, Torniſter, Baudagen 
u. a. m. Prompte und reelle Bedienung, 
ſowie ſofortige Ausführung von Be⸗ 
ſtellungen zuſichernd, bitte ich um ge⸗ 

neigte Aufträge und zeichne 
Hochachtungs voll 
H. Kabus. 


NB. Um Jrrthum zu vermeiden, 3 Perl. Caffee 3 
bitte ich, die Aufträge vorne in meiner 3 kräftig, aromatisch gebrannt, 8 
Wohnung zu ertbeilen. 804 5 Mark 1,60. 3 
— Ge Ge + ® Santos - Caffee 
r a, 2reinschmeckend gebrannt, Mk. 8 
5 Buchführung 5 3 1,20 und Mk. 1,40 pro Pfund. 8 
8 E 8 & B. Krzywinski. 8 
einf. u. dopp., kim Rechnen, Seosensnnssensnseenese? 


N Wechſellehre ꝛc. lehrt gründlich 
Emil Sachs N 


\ Marienwerderſtr. 25, parterre. N Türk. Pflaumenmus 


T —v¼?Tô½0½-in bocfeiner Waare, offerirt a Pfd. 30 Pf. 


As. (hr, Br e 
Patent⸗Selbſtbinder 


Reinhold Gesinger 
mit und ohne ſelbſtthätiges Regiſter, 


aus Bromberg, 
jetzt Graudenz, Grabenſtraße 22. 

in allen Formaten, für Geſchäfts⸗ und 
Privatzwecke, nehmen Schriftſtücke bis 


Ein noch gut erhaltenes - (1858 
franzöſiſches Billard zu 100 win akute bis 
mit Zubehör verkauft billigſt Journale und Muſikſtücke, Selbſtbinder⸗ 
G. Ahlert, Pr. Friedland Wpr. Urkunden⸗Mappen, ſehr dauerhaft ge⸗ 
arbeitet, für 4.00 Mk. zu haben bei 


RARKRIKKEERER Moritz Maschke. 


2 Schneider · * 5/6 Herrenſtraße 5/6. 
Nähmaſchinen 2 . 
(Oriainal⸗Singer Nr. 4) — 2 
1 Juſcheideiſ 7 am le Zähne 
, ee 
3 Schneidertiſche (Suden) 26 Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 


ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


e eee 
Herren⸗Confection 3 


Büſten 
und Ständer 


% zu Dekorationen verkauft billigſt 


L. Mey. 
KRIRERKR 


1 große Scheere 
2 eiſerne Oefen 
diverſe Schneider Aten · 
ſilien 
von fof. im 8. Grünberger'ſchen 
Ausverkauf billigſt zu haben. 


L. Mey. 


Kere: NRNRNRNN 
Schmiedeblaſebälge 


8 
Wage Rn, 
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.? 


22 


| Er 1. glasirte Thonröhren 


90 
J 


offerirt billigſt (1719) 
F. Esselbrügge, 
Baumaterial. ⸗u. Bedachungsgeſch. 


85” Treibriemen WB . 
in allen Längen und Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Leder, offerirt billigſt 
die e von (1818) 

. Ozwiklinski. 


Zwei Actien 

der Zuckerfabrik Schwetz mit Verluſf 
zu verkaufen. 

Offerten bitte poſtlagernd Berlin 
unter B. K. Poſtamt 34. 

Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 15. November er. 


einen jungen Maun 


bei freier Station, als Verkäufen, 
ganz beſonders als Dekoraten 
großer Schaufenſter. Abſchrift 
der Zeugniſſe, Gehaltsauſprüche 
und Photographie erbeten. 

W. Löwenthal, 
Stargard in Pommern. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 
beſtehend aus 


Eine Wohnung Share Rammee 
und Küche nebft Zubehör in der Nähe 
5 Holzmarktes wird zum 1. Sanuay 
geſucht. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr⸗ 
1852 an die Exped. d. Geſell. erb. ) 

In meinem Haufe, Unterthornerſtr⸗ 
Nr. 17, iſt eine bequeme Balfons| 
wohnung beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und geräumigem Zubehör auf 
Wuunſch auch Pferdeſtall von ſoſort oder 
ſpäter ſehr preiswerth zu vermiethen. 

Rud. Burandt. 

In unſerm Haufe Tabak⸗ u. Bör ens] 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert 

Herrſchaftliche Wohnungen vom 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort zu vermiethen. | 

Zu erfr. Liedtke, Schügenftraße 3. 

Wohnung, 2 Zimmer u. dh dr 
zu vermiethen Lindenſtr. 9. 
Ein möblirtes Zimmer von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Marienwerderſtraße Nr. 29. (1811 
1 möbl. Zimmer z. verm. Langgaſſe 21. 


Laden 


mit großer Wohnung iſt in Leſſen 
Wpr. vom 1. Januar zu vermiethen, 
derſelbe eignet ſich für jede Branche 
namentl. iſt eine Buchbinderei und 
Papierhandlung ſehr nöthig, da keine 
vorhanden iſt. y 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 1761 an die Exped. d. Geſell. er 


Zwei Läden 


in Thorn 
im erſten Obergeſchoß, Breiteſtraße 464 
allerbeſte Geſchäftsgegend, zu Putz⸗ und 
Damenkonfektionsgeſchäften pp. vorzüg⸗ 
lich geeignet, ſofort zu vermiethen. 
G. So ppart, Thorn. 

Herr oder Dame findet bei 50 ME 

monatlicher Penſion freundliche Yen! 


nahme auf einem Gut nahe Nogafen 
Meldungen werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1829 an die Exped. d. Geſell. erh 
finden zur Niederkunft 

Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeammg 
letz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Zur gefälligen Benutzung aal 

pfehle meine bis zu den neueſten 
Erſcheinungen ergänzte (1812) 


Mufikalieu⸗ 
Leih⸗Anſtalt. 


Abonnementsbedingungen bitt 
zu verlangen. 0 


M. Kahle, Sörgenſtraße. 5 


Muſikalien⸗Handlung und 
Pianoforte⸗Magazin. 
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2 Damen⸗Mäntel 2 
& & 
8 IL „ @ 

:stapes 
® DEREN 6 


in großer Auswahl und zu 
8 billigſtem Preiſe bei a 


8 N. Michalowitz & Sohn. 


Briefen Weſtpr. 


Sesen0:00008 


Brennerei⸗Verwalter Herrmann 
früher in der Herrſchaft Kiſſin wird 
gebeten, behufs Uebernahme einen 
guten Stelle mir ſofort feine Adreſſe 
anzugeben. Encke, Brenuereiverwalt. 
Waplitz Poſtort Opr. 


Kuſtrirer Hetru v. Maleck 


aus Culm wünſcht ſogleich 
Beſitzer Schreiber, Sellnowo. 


eute 2 Blätter. 


Ein 
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6. Sort]. 

Nach 
ſtärkt ha 
Damen 
Kommerz; 
war dafı 
Anweſen 
herrin we 
dem ich 
über 


meine ga: 
mich ſo ji 
mich mit 
erfüllt, ſo 
bahn vollſ 
„In 2 
kein Urthe 
mit begnüg 
auf die ich 
noch will.“ 
Rühle 
Lippen. „ 
haltung Ih 
etwas Ande 
mit Herrn 
denn in di 
Förſters 7“ 


Schutzbeſoh 
gut umzuge 
oder Maude 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Hand: und Laudwirthſchaftliches. 


Einfluß von friſchen und getrockneten Biertrebern 
auf die Milchabſonderung. 

Hierüber bat Dr. B. Weitzmann Verſuche mit drei Angler 
Kühen angeftellt. Er berichtet, daß die getrockneten Bier⸗ 
treber in quantitativer wie in qualitativer Hinſicht einen min⸗ 
deſtens ebenſo günſtigen Einfluß auf die Milchabſonderung aus⸗ 
üben als wie die friſchen, und daß man ohne Bedenken pro Tag 
und 1000 Pfd. Lebendgewicht 5 Kilogr. trockene Biertreber ver⸗ 
abreichen kann. Ausführliche Berichte über Fütterungsergebniſſe 
55 gratis durch v. Hülſen, Berlin, Großbeerenſtraße, zu be⸗ 
ziehen. 


— In der Deutſchen landwirthſchaftlichen Preſſe macht 
Oberamtmann Ring⸗Düppel auf das fortwährende und ſich 
ſtetig wiederholende Auftauchen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche aufmerkſam und hält die Behauptung nicht für über⸗ 
trieben, daß Millionen von Markſtücken durch Milde 
berluft und Schädigung der Viehſtapel auf dieſe Weile 
verloren gehen. Da kommt denn in ſehr erklärlicher Weiſe 
das Verlangen nach durchgreifenden Maßregeln ſeitens der 
Behörden, wie wir ſie ja jetzt mit gutem Erfolg gegen die 
Cholera angewandt ſehen. Der Direktor der landwirthſchaft⸗ 
lichen Schule in Meißen, A. Endler, macht nun in einem 
Artikel in des „Landmanns Sonntagsblatt“ (Berlin, 
bei B. Grundmann) den Vorſchlag, au Stelle des einſeitigen 
Syſtems der Abſperrung das von der Wiſſenſchaft als einzig 
richtig erkannte Syſtem der ſtreng durchgeführten Des- 
Infektion treten zu laſſen. Er jagt: „Durch täglich ſorg⸗ 
fältig durchgeführte Desinfektion der verſeuchten Ställe muß 
der Auſteckungsſtoff vernichtet werden. Geſunde Ställe in 
derſeuchter Nachbarſchaft müſſen durch Desinfektion vor An⸗ 
ſteckung geſichert werden. Bei der Auswahl des zur Des⸗ 
infektion erforderlichen Mittels iſt folgendes zu berückſichtigen: 
1. Das Desiufektionsmittel muß gründlich und ſchnell wirken; 
2. das Desinfektionsmittel muß billig genug ſein, um die 
ausgedehnte Anwendung in der Landwirthſchaft zu er⸗ 
möglichen; 3. das Desiufektionsverfahren muß auch von 
Laien, von jedem Landwirth leicht und in kurzer Zeit 
durchgeführt werden können. Ein Mittel, welches alle dieſe 
Anforderungen erfüllt, war bis vor kurzem nicht bekannt. 
Darin liegt wohl auch zum großen Theil der Grund, 
weshalb bisher die Desinfektion bei Epidemien des Viehes 
ſo vernachläſſigt worden iſt. In den ſoeben bekannt gegebenen 
Arbeiten aus dem kaiſerlichen Geſundheitsamt“ 
ind die für den genaunten Zweck beſonders in Betracht 
kommenden Desinfektionsmittel ihrer Wirkſamkeit nach unters 
einander verglichen worden. Dabei hat ſich herausgeſtellt, 
daß alle zum Vergleich herangezogenen Desinfektionsmittel 
(darunter auch die erſt kürzlich vom kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt zur Cholera⸗Desinfektion empfohlene Rohkarbol ſeifeulöſung, 
Lyſol, Kreolin, Karbolſäure u. ſ. w.) viel zu langſam wirken, 
ansgenommen das Roh⸗Solutol; das wirkt ſchnell und 
gründlich. Die Ausführung der Desinſektion mittels Roh⸗ 
Solutols iſt auch für die Hand des Landmanns die denkbar 
einfachſte: man rührt ungefähr / Liter Roh⸗Solutol zu einer 
Gießkanne kalten oder beſſer heißen Waſſers und begleßt 
damit den Boden, die Streu und eventuell die Wände des 
Stalles. Am Eingange des Stalles wird ein flaches Gefäß 
aufgeſtellt, in welches eine dünne Schicht der Löſung aus 
der Gießkanne gegoſſen wird und in welches jeder, der den 
Stall betrit oder verläßt, mit den Sohlen der Fußbekleidung 
hineinzutreten hat. Es iſt zu hoffen, daß unſere intelligenten 
Landwirthe nun, da ihnen hier ein einfaches Mittel an die 
Hand gegeben iſt, durch ſtreng durchgeführte Desinfektion der 
verſeuchten Ställe die Verſchleppung der Seuche einſchränken 
und durch Desinfektion der noch geſunden Ställe die Ans 
ſteckung und Weiterverbreitung thunlichſt verhindern werden. 


Unter ſchwerem Verdacht. 
8. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb. 

Nachdem der Aſſeſſor ſich durch einen Schluck Wein ge: 
ſtärkt hatte, richtete er abermals an die jüngere der beiden 
Damen das Wort: „Ich hatte geglaubt, daß Sie zur Frau 
Kommerzienräthin zurückkehren würden, mein Fräulein, und 
war daher ſehr erſtaunt, als ich Sie bei meiner neulichen 
Anweſenheit auf der Villa nicht dort antraf. Die Haus⸗ 
herrin war damals gerade abweſend, der Diener dagegen, bei 
dem ich mich nach Ihnen erkundigte, wußte mir auch nichts 
über Ihren Aufenthalt mitzutheilen, und um ſo freudiger 
war daher meine Ueberraſchung, als ich Sie vorhin ganz 
plötzlich vor mir ſah.“ 

„Es iſt für mich ungemein ſchmeichelhaft, daß Sie noch 
immer ein ſolches Jutereſſe an mir nehmen“, verſetzte ſie mit 
kühler Betonung, eine Antwort, welche dem Aſſeſſor das Blut 
in's Geſicht trieb. 

„Mein Intereſſe für Sie iſt ein ſehr natürliches, Fräulein 
Stephan,“ verſetzte er nach einer Pauſe mit möglichſter Ruhe. 
„An Ihnen iſt ein Unrecht begangen worden, bei dem ich in 
hervorragender Weiſe, wenn auch ohne mich dieſes Unrechts 
bewußt zu ſein, mitgewirkt habe, und nichts iſt daher vom 
rein menſchlichen Standpunkt aus erklärlicher, als daß ich 
meine ganze Theilnahme derjenigen zuwende, welche durch 
mich ſo ſchwer gelitten hat. Das damals Vorgefallene hat 
mich mit einer förmlichen Abneigung gegen meinen Beruf 
erfüllt, fo daß ich bei der geringſten Veranlaſſung meine Lauf⸗ 
bahn vollſtändig aufzugeben entſchloſſen bin.“ 

„In Bezug auf Ihre letzte Aeußerung vermag ich mir 
kein Urtheil zu erlauben, Herr Aſſeſſor. Ich muß mich da⸗ 
mit begnügen, Ihnen für Ihre Theilnahme mit mir zu danken, 
auf die ich übrigens einen Anſpruch weder erheben darf 
noch will.“ 

Rühle biß ſich bei dieſer Antwort unmuthig auf die 
Lippen. „Ich verſtehe es, daß der Gegenſtand der Unter⸗ 
haltung Ihnen nicht angenehm iſt, ſprechen wir daher von 
etwas Anderem. Wie es ſcheint, bewohnen Sie dieſes Haus 
mit Herrn und Frau Michels ganz allein: empfinden Sie 
denn in dieſer Einſamkeit keine Furcht in Abweſenheit des 
Förſters?“ 

„Joſephine kennt keine Furcht,“ warf hier Frau Michels 
lächelnd und mit einem Blick voll zärtlichen Stolzes auf ihre 
Schutzbeſohlene ein. „Sie weiß mit den Schußwaffen ebenſo 
gut N wie mein Mann, und ſie würde einen Dieb 
oder Räuber ſchon in Reſpekt zu halten wiſſen.“ 


er Geſellige. 


„Ich entdecke immer mehr bewunderungswürdige Eigen⸗ 
ſchaften an Ihnen, mein Fräulein,“ bemerkte der Aſſeſſor. 
„Gewiß haben Sie dieſe Gewandtheit im Gebrauch der Schuß— 
waffen ſich in Ihrer Heimath jenſeits des Ozeans angeeignet?“ 

„So iſt es in der That.“ 

Noch eine geraume Weile wurde die Unterhaltung über 
mehr oder weniger gleichgültige Dinge fortgeführt, bis der 
kurze, abweiſende Ton, den Joſephine ihm gegenüber unbeirrt 
beibehielt, den Aſſeſſor ernſtlich zu verletzen begann. Er erhob 
ſich daher, um ſich von den Damen zu verabſchieden und den 
Heimweg anzutreten, wozu es, wie er bemerkte, allmählich 
die höchſte Zeit geworden ſei. 

Joſephine ließ fich nicht abhalten, ihm bis an die Haus⸗ 
thüre das Geleite zu geben; dort bedankte ſich Rühle noch⸗ 
mals für die freundliche Aufnahme, welche ihm zu Theil ge⸗ 
worden ſei, und fuhr alsdann fort: „Ich weiß dieſe Auf— 
nahme um ſo höher zu ſchätzen, als dieſelbe mir gewährt 
wurde, trotz der ſehr begreiflichen Empfindungen, welche Sie 
gegen mich beſeelen. Seien Sie jedoch verſichert, mein ver⸗ 
ehrtes Fräulein, daß ich nicht beabſichtigte, es auch nicht zum 
zweiten Male verſuchen werde, die Ruhe, welche Sie in 
dieſem friedlichen Heim gefunden haben, zu ſtören, leben Sie 
alſo glücklich und ſorglos weiter in dem Bewußtſein, daß 
mein Anblick Ihnen in Zukunft erſpart bleiben wird.“ 

Höflich ſeinen Hut ziehend, wollte er ſich entfernen, doch 
die Antwort des jungen Mädchens hielt ihn zurück: „Sie 
verkennen mich ganz und gar, Herr Aſſeſſor, wenn Sie 
glauben, daß ich irgend ein feindliches Geſühl aus dem 
Grunde gegen Sie hege, weil Sie mir gegenüber einfach 
Ihre amtliche Pflicht erfüllten. Ich habe im Gegentheil bei 
reiflichem Nachdenken über Ihr damaliges Verhalten die 
Ueberzeugung erlangt, daß Sie gegen mich viel ſtrenger hätten 
ſein können, als Sie es wirklich geweſen ſind, und ſeitdem 
dieſe Ueberzeugung in mir entſtanden iſt, fühle ich mich Ihnen 
in Dankbarkeit verpflichtet. 

„Gerade dieſe Dankbarkeit aber legt mir auch die Pflicht 
auf, niemals den Unterſchied zu vergeſſen, der zwiſchen einem 
Herrn in Ihrer Stellung und einer armen Gouvernante, die 
ſchon einmal im Gefängniß ſich aufgehalten, beſteht. Ein 
Vergeſſen dieſes Unterſchiedes könnte nur Ihr Anſehen ſchä— 
digen und darum verdencken Sie mir es nicht, wenn ich die 
zwiſchen uns vorhandenen Schranken vorhin mit peinlicher 
Gewiſſenhaftigkeit aufrecht zu erhalten beſtrebt war.“ 

Entzückt betrachtete Rühle das ſchöne Mädchen, welches 
mit zu Boden geſenkten Augen und leiſe gerötheten Wangen 
vor ihm ſtand, und dann erfaßte er ihr zierliches Händchen, 
das ſie ihm jedoch ſofort wieder entzog. 

„Fräulein Stephan,“ ſprach er in ungewohnt weichem 
Tone, „ich habe ganz genau verſtanden, was Sie mit Ihren 
Worten jagen wollten. Nicht meinet⸗, ſondern Ihretwegen 
wollten Sie die ſtarre Scheidewand zwiſchen uns errichten, 
und dieſer Geſinnung halber achte ich Sie von jetzt an noch 
höher, als bis dahin. Zu Ihrer Beruhigung kann ich Ihnen 
jedoch die Verſicherung geben, daß Sie es mit keinem Aben⸗ 
teurer zu thun haben. Nein, verehrtes Fräulein, das Ein⸗ 
zige, was ich von Ihnen begehre, wäre zuweilen ein freunds 
licher Blick, der mich erkennen ließe, daß Sie mir wenigſtens 
dasjenige verziehen haben, was die Pflicht von mir erforderte 
und daß Sie wegen meines unſeligen Irrthums mir keine 
Feindſchaft nachtragen.“ 

Diesmal reichte Joſephine ihm aus eigenem Antriebe 
beide Hände dar. „Dies zum Beweiſe, daß ich Ihnen nicht 
große, Herr Aſſeſſor. Außerdem aber verſpreche ich Ihnen, 
bei einem nochmaligen Zuſammentreffen mit Ihnen nicht 
immer ſo ernſt zu ſein, wie heute. Und nun wünſche ich 
Ihnen eine glückliche Reiſe.“ 

Freundlich nickte ſie ihm zum Abſchiede zu und war im 
nächſten Augenblicke hinter der Hausthüre verſchwunden. 

Gauz in die Erinnerung an die letzte Stunde verloren, 
ſchlug der Aſſeſſor den Heimweg ein. So tief war er in 
ſeine Gedanken verſunken, daß er nicht einmal den bejahrten, 
ſtatilichen Mann bemerkte, der mit der Flinte um die Schulter 
ihm direkt entgegen kam, und erſt die mit einem dröhnenden 
Baſſe hervorgebrachte Aurede: „Guten Abend, Herr Aſſeſſor“, 
weckte ihn aus ſeinem Grübeln auf. 

Rühle mußte ſich wohl heute in einer beſonders leutſellgen 
Stimmung befinden, denn ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohn⸗ 
heit ſchüttelte er dem alten Foͤrſter freundlich die Hand und 
theilte ihm gleichzeitig mit, daß er ihn in ſeiner Wohnung 
hätte befuchen wollen, ihn zu ſeinem Bedauern indeſſen nicht 
dort angetroffen hätte. 

Der wackere Forſtmann ſprach Einiges von der großen 
Ehre, welche durch dieſen Beſuch ſeinem beſcheidenen Hauſe 
widerfahren wäre, bedanerte gleichfalls ſeine Abweſenheit 
gerade in einem ſolchen Augenblicke und fragte ſchließlich, ob 
die beiden weiblichen Perſonen auch den Pflichten der Gaſt⸗ 
freundſchaft nachgekommen wären und ob er ſich nicht gar zu 
ſehr in der Geſellſchaft derſelben gelangweilt hätte. 


„Wie dürfen Sie etwas derartiges ſagen, Herr Förſter!“ 
entgegnete Rühle vorwurfsvoll. „Die beiden Damen waren 
ungemein unterhaltend und entfalteten ihre ganze Liebens⸗ 
würdigkeit, ſoweit dies die Krankheit Ihrer Gattin und die, 
wie es ſcheint, immer noch etwas melancholiſche Stimmung 
des Fräulein Stephan überhaupt zuließen.“ 

„Ja, das arme Mädchen hat ſich noch immer nicht von 
ihrem Schrecken über die damaligen Vorgänge erholt“, meinte 
der Förſter. „Ein glücklicher Einfall war es noch von 
Joſephine, daß fie mit mir ging, anſtatt mit der Kommerzien⸗ 
räthin, welche ſich die größte Mühe gab, um ſie in ihr Haus 
zurückzubekommen. Denn oben bei uns, in der ſriſchen 
Waldluft, wird ſie eher geſunden, als in einem Hauſe, wo 
5 ſie beſtändig an das unglückſelige Ereigniß erinnern 
müßte.“ 

„Das iſt auch meine Meinung“, erwiderte der Aſſeſſor, 
n etwas zu ſagen, worauf der Andere eifrig 
ortfuhr: 

„Ich habe da einen Gedanken, Herr Aſſeſſor! Wie wäre 
es, wenn Sie Ihren heutigen Beſuch nochmals an einem im 
Voraus beſtimmten Tage wiederholten, an welchem Sie mich 
alsdann ganz ſicher antreffen würden? Der Spaziergang 
und der Aufenthalt dort oben würden auch Ihnen, der Sie 
den ganzen Tag hinter den ſtaubigen Akten ſitzen müſſen, 
entſchieden gut bekommen, während andererſeits Joſephine in 
der Unterhaltung mit Ihnen eine kleine Zerſtreuung fände.“ 


No. 260. 


— — 


5. November 1892. 


„Glauben Sie nicht, daß meine Gegenwart dem Fräulein 
am Ende unangenehm ſein könnte, weil — nun, weil ich 
damals die leidige Unterſuchung zu führen hatte?“ fragte 
Rühle, der bei dieſer Gelegenheit vielleicht Einiges über die 
wahre Geſinnung Joſephinens gegen ihn zu erfahren hoffte, 


(Fortſetzung ſolgt.) 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. November. 

— [Militäriſches.] Köpke, Pr.⸗Lt. à la suite des Weſt⸗ 
preuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 16 und Direktions⸗Aſſiſt. bei den 
techniſchen Inſtituten der Art., der Geſchützgießerei in Spandau 
zugetheilt. Pradel, Zeuglt. vom Art.⸗Depot in Poſen, mit 
Penſion und der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, Lord, 
Sek.⸗Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Tilſit, 
iſt der Abſchied bewilligt. Dr. Rach, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und 
Regts.⸗Arzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, zum Ober-Stabsarzt 1. Kl. 
Dr. Smits, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. Inf. Regts, 
Nr. 88, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Juf. 
Regts. Nr. 61, Dr. Machholz, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 
3. Bat. des Inf. Regts. Nr. 41, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und 
Regts. Arzt des Feld⸗Art. Regts. Nr. 35, Dr. Hering, Stabs- 
und Bats. Arzt vom Füſ. Bat. des Gren. Regts. Nr. 12, zum 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Feld-Art. Regts. 
Nr. 17; die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: Dr. Goßner in der etatsmäß. 
Stelle bei dem Korps Gen. Arzt XIV. Armeekorps, zum Stabs. 
und Bats. Arzt des 2. Bats Auf. Regts. Nr. 45, Dr. Migeod 
vom Gren. Regt. Nr. 4, zum Stabs- und Bats. Arzt im Inf 
Regt. Nr. 88, Dr. Grüning vom Feld-Art. Regt. Nr. 2, zum 
Stabs⸗ und Bats. Arzt des 3. Bats. des Inf. Regts. Nr. 41, 
die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: Dr. Roſenthal vom Juf. Regt. Nr. 
141, Dr. Rheſe vom Kadettenhauſe in Köslin, dieſer unter Vers 
ſetzung zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, Dr. Ziemer vom Füſ. Regt. 
Nr. 33, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl., Dr. Cammert, Unterarzt vom 
Füſ. Regt. Nr. 37, unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 145, 
zum Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe, die Unterärzte der Reſerve: Dr. Mal⸗ 
liſon vom Landw. Bezirk Königsberg, Dr. Nieländer vom 
Bez. Poſen, Dr. Neuenhorn vom Bezirk Graudenz, zu Aſſiſt.⸗ 
Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Mäder, Ober-Stabsarzt 1. Kl. 
und Regts. Arzt vom Gren. Regt. Nr. 6, unter Beauftragung 
mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Funktionen bei der 10. 
Div., in die Garn. Arztſtelle von Poſen, Dr. Zedelt, Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Feld-Art. Regt. Nr. 35, 
zum Auf. Regt. Nr. 22 verſetzt. Dr. Schönleben, Ober 
Stabsarzt 1. Kl. und Garn. Arzt in Poſen, beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der diviſtonsärztlichen Funktionen bei der 10. Div., mit 
Benfton und feiner bisherigen Uniform, Dr. Jahn, Ober 
Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 17, 
mit Penſion, Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner 
bisherigen Uniform, Dr. Lorenz, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und 
Regts. Arzt vom Juf. Regt. Nr. 61, Dr. Brandt, Stabs- und 
Bats. Arzt vom 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 45, mit Penſion und 
ihrer bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. Wichmann, 
Lazareth-Inſpektor auf Probe in Graudenz zum Lazareth⸗Inſpektor 
ernannt. Sieber, Militäranwärter, als Kaſernen⸗Juſpektor in 
Juſterburg angeſtellt. 5 

a Dt. Krone, 2. November. Dem Käſefabrikanten Schoppe 
aus Eckartsberge wurde auf dem geſtrigen Wochenmarkte ein 
Poſten Butter und Käſe beſchlagnahmt, weil zur Herſtellung Milch 
von an der Maul- und Klauenſeuche erkrankten Kühen verwendet 
worden war. Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft in Schneide— 
mühl übergeben worden. — Der Forſtaufſeher S. hat in dieſem 
Jahre 12 und der Hilfsförſter P. 15 Eichhörnchen erlegt. Die 
Forſtdeputation hat beſchloſſen, den Erlegern dieſer für unfere 
Singvögelchen ſo ſchädlichen Thiere eine Schießprämie zu zahlen. 

Dt. Kroue, 2. November. Der Andrang zum Baufache 
iſt ein ungeheuerer. Das beweiſt der Beſuch der hieſigen Baus 
gewerksſchule. Nicht weniger als 40 Schüler mußten, da 
der vorhandene Raum ſchon ausgefüllt iſt, zurückgewieſen werden. 
Gegenwärtig beträgt die Zahl der Schüler dieſer Anſtalt 220. 

Pelplin, 1. November. Der Biſchof hat am vorigen 
Sonntag folgenden Klerikern die Subdiakonatsweihe in dex 
biſchöflichen Hauskapelle ertheilt: Baranowski, Brzezinski, Goliſch, 
Krefft, Lange, Lipski, Moſienski, Paczki, Proch, Rhode, Zakrys 
Die Kleriker Kuczynski und Okoniewski haben die Subdiakonats⸗ 
weihe ſchon früher empfangen, 

yz. Elbing, 2. November. In der heutigen Schöffengerichts 
ſitzung wurde der Invalide Hermann Schickſt ein von hier weger 
äußerſt roher Mißhandlung ſeiner eigenen Tochter zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Am 1. November hat Herr Töchter 
ſchullehrer Liedtke eine Anſtelluug in Straßburg (Elſaß) ald 
Rektor einer Knabenſchule übernommen. — Der Rathhausbau 
ſollte bereits bis zum 1. Oktober beendet ſein; wir befinden uns 
aber bereits im November, und noch läßt ſich nicht beſtimmen, 
wann der Bau ſeinem Zwecke wird übergeben werden können. 
Während urſprünglich nur ein Umbau des an den Neubau an⸗ 
ſtoßenden alten Rathhauſes geplant wurde, hat ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt, daß ein Neubau erforderlich iſt, womit natürlich eine 
weitere Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages verbunden iſt. Dem 
bisherigen Leiter des Baues iſt geſtern durch den Magiſtrat ger 
kündigt worden und iſt Herr Maurermeiſter Depmeyer von hier 
beauftragt worden, für die noch auszuführenden Neubauten anders 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge einzureichen. 

Da der Bau der evangeliſchen Kirche in Pangritz⸗ 
Kolonie ſeiner Vollendung entgegengeht, ſollen nun auch das 
Pfarrhaus und die Wirthſchaftsgebände gebaut werden. Der 
ganze Bau iſt auf 22 000 Mk. veranſchlagt. 

K Senusburg, 2. November. Kürzlich brannte in 
Seeheſten die im Pachtbeſitze des Mühlen-Pächters Laue 
befindliche Scheune mit vollem Einſchnitte nieder. Der Ver⸗ 
luſt iſt ein ſehr empfindlicher, da der Einſchnitt nicht verſichert war. 
Es liegt hier vorſätzliche Brandſtiftung vor und man iſt dem 
Thäter bereits auf der Spur. — Die geplante Eiſenbahnlinie 
Tiefenſee-Sensburg⸗Rudzanny, welche zwar längſt ab⸗ 
geſteckt iſt, in hieſigen Kreiſen jedoch als aufgehoben betrachtet 
wurde, ſcheint wieder aufzuleben, denn an die hieſige Kreisver⸗ 
waltung ſoll von zuſtändiger Seite eine Anfrage eingegangen ſein, 
wieviel der Kreis Sensburg zum Bahnbau beitragen will. 


(—) Wormditt, 1. November. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr wurde als 
Vorſitzender mit allen Stimmen Herr Bürgermeiſter Frans 
gewählt und ebenſo Kaufmann Wiebe als Brandmeiſter. Zur 

euerwehr gehören 62 uniformirte und 54 paſſive Mitglieder. 

ie Wehr beſteht ſeit 1888, beſitzt eine ſehr gute, meiſt durch frei⸗ 
willige Beiträge angeſchaffte Ausrüſtung und hat alle 4 Wochen 
ihren Uebungstag. Die Wehr beſteht nur aus großjährigen 
hieſigen Kaufleuten und Handwerkern, die vorausſichtlich auch am 
Orte bleiben. — In der vor einigen Tagen abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des Sängervereins iſt Herr Mühlenbeſitzer L. Koy 
als Vorſitzender und Herr Hauptlehrer Weichert als Dirigent 
gewählt worden. 

7 Königsberg, 1. November.“ In dem unweit Palmnicken 
an der Oſtſee belegenen Dorfe Groß ⸗Dirſchkeim werden gegen⸗ 
wärtig auf der Beſitzung des Banklers Aron umfangreiche Bohr 


derſuche nac Bern neinad ern angeſtellt. Beranlaffung hierzu 
iſt der Umſtand geweſen, daß man auf ausgedehnte Schichten der 
blauen Bernſtelnerde geftoßen iſt, und in der That find in letzter 
Woche nicht unbedeutende Funde an gutem Bernſtein gemacht 
worden. Iſt das Ergebniß im Laufe des Herbſtes ein noch gün⸗ 
ſtigeres, jo daß die Anlage von Gruben lohnend erſcheint, fo ſoll 
ſchon im nächſten Frühjahr ein regelrechtes Bernſtein⸗ Bergwerk 
angelegt werden. — Nach der Brandſtatiſtik der Oſtpreußiſchen 
Landfeuer⸗Societät hat im dritten Bierteljahre die Zahl der Gro ß⸗ 
und Kleinbrände erfreulicherweiſe wieder bedeutend abge⸗ 
nommen, fo daß nur fünf größere Gutsbrände zu verzeichnen 
waren. Die kleinen Brände fanden größtentheils im Kreiſe 
Goldap und in dieſer Stadt ſelbſt ſtatt und beſtanden faſt aus⸗ 
ſchließlich in Scheunen⸗ und Stallbränden. Da dieſe Brände in 
dieſem Kreiſe aber leider bereits ſeit Jahren anhalten und größten⸗ 
theils auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen ſind, ſo beab⸗ 
ſichtigt die Landfeuer⸗Societät, ſämmtliche derartige Gebäude aus 
den Verſicherungen zu ſtreichen. Es ſoll dieſe Maßregel ſchon mit 
dem 1. Januar d. Js. zur Durchführung gelangen. — Ein 
ſeltener Vorfall hat ſich in einer hieſigen Famtlie ereignet. Am 
Freitag feierte die Tochter eines Rentiers ihren Geburtstag, zu 
dem ſie nicht weniger als 33 Sträuße der ſchönſten und ſtark⸗ 
duftenden Blumen erhalten hatte. So lieb ihr alle dieſe herrlichen 
inder der Flora waren, ahnte ſte nicht, wie gefährlich ihre Nähe 
werden kann. Die junge Dame ſchlief nämlich in dieſem von 
Blumenduft ſtark angefülkten Zimmer, und als um 3 Uhr Morgens 
glücklicherweiſe die im anderen Zimmer ſchlafende Mutter erwachte, 
vernahm ſte ein ängſtliches Stöhnen aus dem Zimmer ihrer 
Tochter. Als ſte nun hinzueilte und die Thüre öffnete, ſtrömte 
ihr ein derartiger Blumenduft entgegen, daß die alte Dame 
förmlich zurückprallte. Auf der Erde neben dem Bette aber lag 
die Tochter vollſtändig ohnmächtig, ſo daß ſte ins andere Zimmer 
getragen werden mußte. Erſt nach längeren Bemühungen gelang 
es, das junge Mädchen von ihrer Betäubung zu befreien. 

ff Wreſchen, 3. November. Einer Nachweiſung derjenigen 
Güter und Dorfgemeinden unſeres Kreiſes, welche die hödjite 
Grundſteuer zahlen, iſt zu entnehmen, daß 20 polnische Güter zus 
ſammen 12739 Mark, 20 deutſche Güter zuſammen 10839 Mark, 
14 Stadt⸗ und Dorfgemeinden 8274 Mk. bezahlen. 


Schlawe, 2 November. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde 
der bisherige Landrathsamts⸗BVerweſer, Kreisdeputirte Herr 
Below ⸗Seehof, einſtimmig zum Landrath gewählt. 


Dramburg, 2. November. Profeſſor Dr. Kleiſt iſt zum 
Direktor des hieſigen Gymnaſiums ernaunt worden. 


% Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 


In der letzten Sitzung ſprach Herr Puppel⸗ Marienwerder 
über die Fütterung des Viehes und Futtermittel. Von einer 
rationellen Fütterung des Viehes wußte man vor ungefähr 40 
Jahren noch nicht viel; da wurde eben gefüttert, was man hatte. 
Heute find die Anſprüche an die Landwirthſchaft aber größere. 
Ebenſo, wie man jetzt den Acker zwingen muß, höhere Erträge zu 
liefern, fo muß dasſelbe auch bei dem Vieh geſchehen. Jedes Stuck 
Vieh muß Nutzvieh fein, und wenn es das nicht iſt, gehört es 
nicht in den Stall des Landwirthes. Bei der Fütterung des 
Viehes ſpielt die Zeit eine wichtige Rolle. Erfahrungen haben 
gelehrt, daß eine zweimalige Fütterung in Zwiſchenräumen von 
etwa drei Stunden die rationellſte if. Die Erfolge dieſer 
Fütterungsart laſſen ſich aufdem Gute Kunterſtein recht wahr⸗ 
nehmen. Von den Futterzuſätzen, die man dem Vieh reicht, 
nehmen Schnitzel die wichtigſte Stelle ein. Obwohl deren Nähr⸗ 
werih nur gering iſt, ſo haben ſie den großen Vortheil, das 
zudere Futter — Stroh, Heu — ſchmackhafter und verdauliche 
zu machen. Die Fütterung von Schnitzeln iſt daher jedem Land⸗ 
wirth dringend zu empfehlen. Von den Futtermitteln, welche die 
Induſtrie darbietet, find Rüb⸗, Lein⸗, Hanf⸗, Erdnuß⸗ und Sonnen- 
blumenkuchen zu neunen. Beſonders haben letztere einen großen 


Erdnuß kommt gegenwärtig in Form von Mehl in 


Nährwer 
Die beſten und billigſten Futterſurrogate für uns 


th. 
den Handel. 
find Weizenkleie und Sonnenblumenkuchen oder Erdnußkuchen⸗ 
mehl. Bei Bezug ſolcher Futtermittel wende man ſich an be⸗ 
währte Firmen, welche den Futtergehalt garantiren. Aufgabe des 
Landwirths iſt es nun, nach ſeinen vorhandenen geernteten Futter⸗ 
mitteln die erforderlichen Surrogate auszuwählen und eine genaue 
Zuſammenſtellung zu treffen Die Trockenfütterung iſt jeder 


andern vorzuziehen. 


Verſchiedenes. 


— Durch anhaltende Regengüſſe n den öſtlichen und 
ſüdlichen Grafſchaften Englauds ſind viele Flüſſe aus ihren Ufern 
getreten und tauſende Morgen von Land unter Waſſer geſetzt 
worden. Beſonders ſchwer iſt die Grafſchaft Eſſex in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Rings um Chelmsford ſtehen das Land und die um⸗ 
liegenden Wege unter Waſſer. Großer Schaden iſt durch die 
Ueberfluthung des Flüßchens Pods Brook in Wittam und des 
Ravensbourne in Bromley verurſacht worden. Viele Arbeiter ſind 
beſchäftigungslos geworden. 

— Der Schriftſteller Dr. Otto Brahm wird zu Oſtern 
des Jahres 1894 das Deutſche Theater in Berlin von Adolph 
LArronge pachtweiſe übernehmen. 

— Wie Verſuche ergeben haben, kann eln Schutz der von der 
Eiſenbahn durchſchnittenen Waldungen, insbeſondere der Nadel⸗ 
holzwaldungen, gegen Entzündungen durch Funken⸗ 
auswurf der Lokomotiven dadurch erreicht werden, 
daß die vorhandenen Forſtſchutzſtreifen mit Laubholz in niederem 
Umtriebe aufgeforſtet werden. Derartige Anpflanzungen ſind ge: 
eignet, ſowohl die Funken aufzufangen und unſchädlich zu machen, 
als auch das Wachsthum feuerempfänglicher Pflanzen auf dem 
Erdboden zu verhindern. Im Allgemeinen ſcheinen ſich Birken 
und Weiden am meiſten zu dem angegebenen Zweck zu bewähren, 
weniger Buchen, Eichen und Akazien; Verſuche mit Weißerlen find 
noch nicht abgeſchloſſen, ebenſo ſolche mit Anpflanzungen von 
ſchottiſcher Zaunroje und ſchwediſchem Bocksdorn. 
22... 

Wetter ⸗Ausſichten (Machdruck verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5. November. Wolkig mit Sonnenſchein, theils bedeckt. Nieder⸗ 
ſchläge, wenig wärmer. Magnetiſche Störung, ſtellenweiſe 


Nordlicht. 
Beränderlih, ziemlich wilde, lebhafte Winde. 


6. November. 

Sturmwarnung für die Küſten 
7. November. Vielfach bedeckt mit Niederſchlägen, ziemlich milde. 

Sturmwarnung für die Küſten. 

8. November. Meiſt bedeckt, Niederſchläge, frlſche 

Winde. Strichweiſe Nordlicht, magnetiſche Störung. 

— —— — — —— — —— en un 
Berliner Produktenmarkt vom 3 November. 

Weizen loco 149 —162 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
efordert, November und November Dezember 155 —156,50— 156,25 

ark bez., April⸗Mal 157,25 — 158 —159,50 Mk. bez. 

Roggen loco 137—143 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 140 — 140,50 Mk. ab Bahn bez., November und 
Novbr.⸗Dezmb. 140,50 —142—141 Mk. bez., April⸗Mal 141,50 
bis 143—142 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125— 180 Mk. nach Qualität gef. 


naßkalt, 
| Hafer loco 143—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 


mitte [ und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145 —147 Mk. 
Erbſen Kochwaare 170—215 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 148—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 52,5 Mk. bez. 

Berlin, 3. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,1 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 32,2 bez., November und 
Novmb.⸗Dezmbr. 31,4—31,8—31/6 bez., Dezember⸗Januar 31,6 
bis 31,9—31,8 bez., 1893 Januar-Februar — bez., April ⸗Mal 


Bekanntmachung. 
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32,7—331—32,9 bez., Mai⸗Junt 33—33,1—33, bez. — Bel, 
60 000 Oit. Preis 31,60. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 3. November 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—58, Kalbfleiſch 30-68, Hammel⸗ 
fleiſch 25 —52, Schweinefleiſch 50—58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 — 100, Speck 56—65 Pfg. per Pfd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45 —0,54 per Pfund, Enten 
1,35 — 2,10, Hühner 0,40 — 1,20 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—57, Zander 90, Barſch⸗ 
36—40, Karpfen 54—80, Schleie 87, Bleie 15—45, bunte 
Fiſche 37, Aale 50—90, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90 — 125, Lachsforellen 73 
bis 170, Hechte 15 —40, Zander 40 —80, Barſche 20—25, Schleie —, 
Bleie 16 —17, Plötze 13—14, Aale 30 —70 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30-100, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,50 —2,75 Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 32—36, 
Tilſiter 50—70 Mt per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,60 —4,00 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 124—128, 
IIa 118—122, geringere Hofbutter 108 —114, Landbutter 92 105 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,75, 
runde weiße: 2,00 Mk. Mohrrüben pro 30 kg. —,— junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſtl. per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabt junge 
per Schock 0,50 —0,70, Gurken pro Schock. —,—, Salat pre 
Schock 0,75— 1,00, grüne Bohnen 50 Ltr, —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00 —8,00, Nothkohl 4,00 — 10,00, Blumenkohl per Stück 
40 0,50 Mk. 

Stettin, 3. November. Getreidemarkt. 

Weizen ſeſter, loco neuer 145 — 150, per November 151,50 
Mark, April⸗Mat 157,00 Mk. — Roggen höher, loco 130 —134, 
per November 136,50, per April⸗Mat 140,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 138 —142 Mark. 

Stettin, 3. November. Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Kouſumſteuer 30,80, per November 30,50, 
per April⸗Mat 32,00. 

Magdeburg, 3. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920% 15,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,50, 
Nachpeodukte exel. 75% Rendemeut 12.30. Stramm. 

Poſen, 3. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,50, do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Still. 

Bromberg, 3. Novemb. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 140 —146 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120 —126 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130-135 Mk., Brau⸗ 136 140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—139 Mk. —Kocherbſen 140-160 
Mk. — Hafer 130—140 Mt. — Spiritus 70er 30,00. 

Thorn, 3. November. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen ſehr matt, 126/29 pfd. bunt 137/39 Mk., 130,3 2pfd 
hell 141/42 Mk., hell 134/36pfd5. 143/44 Mk. — Roggen flau, 
122/24 pfd. 120/21 Mk., 125/27pfd. 122/23 Mk. — Gerſte Brau⸗ 
waare 136/145 Mk., Futterwaare 104/107 Mk. — Erbſen 
Futterwaare 131/133 Mk. — Hafer inländiſcher 131/136 Mk. 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Bekanntmachung. 


der 
Jablonowo⸗Kl. Rehwalde fol in 
der Gemarkung Königl. Buchwalde vor 
dem Gaſthauſe des Herrn Jacob Anger 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Gr. Pulkowo bei den 
Beſitzern Jacob Balcerowicz und 
Marian don Olszewski 
1 Reinigungsmaſchine, 1 Sta⸗ 
ken Stroh, 1 Miethe Kartoffeln, 
1 Miethe Runkelrüben, eine 
Miethe Wrucken, ſow. 1 Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. (1828) 
Gollub, den 3. November 1892. 
Urbanski, Grrichtsvollzieher. 
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Rirchſpiel Radomno. Reformations⸗ 
feſt, Sonntag, den 6. November, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Andacht in Neuhof. 
Vierhuff, Pr. 


Slupp, den 2. November 1892. 
Prietz, 
Gemeinde⸗Vorſteher. 
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In der Oberförſter 
ſoll das in nachſtehend aufgeführten Schlägen im Winter 18927 
Zopfſtärke ſtehend vor dem Einſchlage 


ei Wildungen 


93 zum Hiebe kommende Kiefern⸗Derbholz bis 14 em 


in den nachſtehenden Looſen im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden 


2 nn ——— — — — = 
‚IE SJ. [Antgderunge Höhe En Entfernung 
Ab: 8 = 2 Pr desgeforderten Der Schutzbezirk⸗Beamten der Schläge 
Schutzbezirk Jagen] thei⸗ 235 Holz⸗ —. “FT Sicherheits⸗ vom 
fung 2 2 Derbhof; Geldes Namen Wobnort a 
& ME | Br. Mark 
Kalemba 27 a 2 5 Oeſtereich Kalemba ca 5 Kilometer 
a 7 = | 3 6 5 5 „ 
* " gr 4 6 60 250 * 77 " 5 10 
e nn: |: Bei 
" * € 00 75 " " 
Jagbbaus 144 „47 6 | 0 300 Meter Jagdhaus „2,5 „ 
Wildungen = 0 f 5 80 5 Topp ) Lubba 8 = 
" 0 & — 5 7 0 
Kranichbruch 77 [ 10 150 7 40 250 Witte Birkenthal [„ 1 5 
Rehberg 214 0 11 | 300 8 | 0 250 Geguns Rehberg „2 Bf 
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"_. 234 a 12 150 7 70 250 “ " ca.3 Kilometer 
Blrkenfließ 13 | a 13 200 8 | 10 300 Bars Birkenfließ | „U „ 
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Die brtlich deutlich bezeichnete 
Tie Aufarbeitung des Holze 
beſonderen Wünſche der Käufer. 


te Gebote find für 
Der Zuſchlag erfolgt, 


bon 5 Pfennigen für das Stück, bet d 


Die Anz ehote müſſen verſiegelt, 
Verkauf geſtellten Holz engen“ poitofrei bis zum 18. Nove 
meiſter Überfandt fein und die ausdrücklich 


n Schläge und Looſe werden auf Wunſch von den betreffenden Forſtbeamten vorgezeigt. 
8 erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltueg unter möglichſter Berückſichtigung der 


ür die geſchätzte Holzmaſſe wird keine Gewähr geleiſtet. 


er Königlichen Forſtkaſſe in Skurz in 
mit der Aufſchrift 


bekannt ſind und er ſich denſelben unterwirft. 


Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt am Sonnabend, deu 19. November er. 
11 Uhr, im Gaſthauſe zu Kasparus, in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. ; 


Wildungen, Bolt Gr. Schliewitz. den 1. November 1892. 


Gebildeter Landwirth 
6 Jahre beim Fach, mit Nübenfultur, 
ferde: und Rindviehzucht vertraut, 
ucht bei geringem Gehalt und Familien: 
anſchluß von ſofort Beſchäftigung auf 
rößerem Gute. 
849 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz erbeten 
Durch das Vertrauen 
vieler der hohen Herrſchaften ge: 
ehrt, worüber ich faſt täglich An⸗ 
erkennungsſchreiben erhalte, mache ich 
darauf auſmerkſam, daß 
1. Januar 1893 einige ganz vorzügliche 
Kiräſte an Wirthſchaftsbeamten, 
ferner als ſehr empfehlenswerth auch 
1 Nentmeiſter, 1 Forſtverwalter, 
2 Förfter u. 3 Gärtner habe. Alle 
Nachwelſungen erfolgen koſtenfrei. 
A. Werner, Wirthſch.⸗Inſpekt., 
Breslau, Schillerſtr. 12. (9927 
Ein Bäcker 
welcher tüchtiger Ofen⸗ ſowie Kuchen⸗ 
bäder iſt, nüchtern und fleißig, ſucht 
Stellung als ſolcher vom 13. November 
cr. evtl. auch ſpäter. 
Marian v. Grabowski, Gilgenburg, 
in N beim Beſitzer und Bäder: 
eifter C Jacobus, Gilgenburg. 


Zu ſofort ſuche ich einen nüchternen, 
oliden (16 


f 
Amtsſekretär 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht und 
fwirthſchaft mit zu übernehmen hat. 
5 1. bitte ich, eg 
Gehaltsanſprüchen an m richten. 
Wiencke, Rüßbof 9 Sinn 


Offerten unter Nr.] Bewerber 


ich per % 


einen durchaus tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 8 
Expedienten. 
rber wollen Zeugnißcopien, Photo⸗ 
graphie 
ſenden. Retourmarke verbeten. 

D. Lehmann, vorm. N. Biber, 

Tuchel Weſtpr. 


**, nN 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ * 
und Modewaarengeſchäft ſuche 7 
ich per 15. d. Mts. reſp. 1. De⸗ 28 

5 


zember cr. einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen, im Dekoriren ge⸗ 
wandten älteren (158 
Verkäufer 25 
3 der polniſchen Sprache voll⸗ 


® 


* * 


* ſtändig mächtig, bei hohem 
Gehalt und dauernde Stellung. 


Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe, Geholtsanſprüche und 
Photographie beizufügen. 

J. Aſcher, 
Ortelsburg Opr. 


RBERHRRIRUUERE 


RR 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und mann, 
96 | Modewaarengeſchäft ſuche einen tüchtigen 


flotten Verkäufer 


immer eingeſehen, oder gegen eine Gebühr 


Empfang genommen werden. 
„Angebot auf die in der Oberſörſterei Wildungen zum 
mber er., Abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Forſt⸗ 


he Erklärung enthallen, daß dem Bieter die Verkaufsbedingungen vollſtändig 


mit Gehaltsanſprüchen ein⸗ | fprfichen erbeten, 


% tüchtigen 


den Feſtmeter in vollen Zehnpfeunigen für ichs. Loos getrennt abzugeben. 
wenn die Gebote die Anforderungspreiſe erreichen 
Die weiteren Verkaufsbedingungen können im diesſeitigen Geſchäfts 


oder liberfteigen, ſofort im Termin 


Vormittags 


Der Königliche Forſtmeiſter Hellwig. 
Für mein Colonial-, Mater. u. Mehl⸗ 
Geſchäſt ſuche ich per 1. November cr. 


Suche zum 1. Dezember für mein 
Manufakturwaaren - Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
(moſaiſch), der auch das Decoriren der 
Schaufenſter verſtehen muß. 
Zeugnißabſchriften 55 N 
Bufſe, 
Konitz Wpr. 
Ein Comtoiriſt 
für ein Speditionsgeſchäft wird per 
1. Januar cr. zu engagiren geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1695 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Einen jungen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum ſofortigen Antritt für ſein 2 
Eifen= & Colonialwaarengeſchäft. 
Carl Moeſchke, Neidenburg Opr. 
Nur Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden berüdfichtigt. 
Suchen für unſer Man ufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort einen 
chriſtlichen jungen Mann 
als Commis. 
Nur ſolche wollen ſich melden, die ſofort 
eintreten können. Thier & Stock⸗ 
Büt ow, Reg.⸗Bez. Cöslin. 


Ein junger Mann 


bei hohem Salalr der poluljgen Sprache] für ein Schankgeſchäft, mit 400 bis 


mächtig. 
Beugnfhcopien und Photographie erbittet 
Hermann Friedländer, 


Jo hannjs burg Opr. 


Offerten mit Gehaltsauſprüchen 500 Mark Kaution, erhält Stellung. 


Offert. unt. W. M. poſtl. Broms 
berg erbeten. Marke iſt beizufügen. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. (1808 


per 1. Dezember. 


544 und Delikateß⸗Geſchäft einen 


155 die erſte Steue in meinem 
Deſtillatlons⸗ und Colonkalwaaren⸗ 
geſchäft en gros & en detail ſuche ich 
einen mit der Branche und der poln. 
Sprache genau vertrauten, gut empfohl. 


ülteren Commis 


um ſofortigen Antritt. Zeugnißab⸗ 

ſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Max Burczinski, Allenſtein. 
Für mein Colonialwaarengeſchäft 

ſuche zur Aushilfe bis Weihnachten 


U 0 
1 flüchtigen jungen Mann. 
Nudolf Beſtvater, Marienwerder. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache müchllg, 
Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche erforderlich. An Feſttagen 
bleibt das Geſchäft geſchloſſen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 
Für ein Getreide⸗Geſchäft in einer 
kleinen Stadt wird per 1. Dezember ein 
junger Mann 
dieſer Branche, der mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut iſt, geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1833 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
(1831) 
jungen Mann 
welcher auch mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein muß. 
Guſtav Oterski, Thorn 3. 
Für meine Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗ 
und Spirituoſenhandlung ſuche einen 
jungen Mann 
der polnifchen Sprache mächtig, ſowie 
einen Lehrling 
von ſoſort. (1769 
B. As fahl, Culmſee Wpr. 
In meinem Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die Stelle eines 
erſten jungen Mannes 
per 1. Dezember offen. (1768 
Th Struck, Pr. Stargard. 


Für Brauer! 
Suche ſofort einen ausgelernten 
Brauer, der auch mälzen kann. 
1795) Schwab, Lobſens. 
2 tücht. Conditorgehilfen 
die in Marzipan ⸗Arbeiten bewandert 


ſind, ſucht von ſofort (1773 
Pauliſch, Conditorei, Mewe. 


Ein junger Huchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten. (1825) 
F. Spiske, Culmſee Weſtpr. 
Ein küchtiger Varbiergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
J. B. Salomon, Thorn. 
Ein im Treppenbau erfahrener 


Zimmerpolier 
ſow. 15 tücht. Zimmergeſellen 


können ſoſort bei mir in dauernde Ar⸗ 
beit treten. (1738) 
M. Splonskowski, Zimmermeiſter, 
neſen, Horuſtraße 15. 
2 Schneidemüller 

für Voll⸗ und Horizontalgatter erhalten 
dauernde Arbeit bei 

G. Soppart, Thorn. 


Schneidergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn R. Gladis, 
Dirſchau, Neuer Weg 5. (1608 
Tüchtige 
Schuhmacher-⸗Geſellen 
auf Herrenarbeit finden bei böhem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. Nur gute Ar⸗ 


beiter werden eingeſtellt. 
Nu d. Schmidt, Kirchenſtr. 9. 


Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
als Schirrmeiſter, und 
einen Tiſchlergeſellen 


verlangt Gründer, Trinkeſtr. 14. 
Daſelbſt können ſich 


Stellmacher⸗ u. Schmiedelehrlinge 
melden. (1847) 
Dom. Eichenhorſt bei Driczmin 
ſucht zu Martini einen a 
verheiratheten Schmied 
der auch eine Dampf ⸗Dreſchmaſchine 
führen kann. Einen älteren 2 
uuverheiratheten Kuhhirten 
und einen ebenfolchen 
Nachtwächter. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Dominium Maruſch b. Graudenz f 


ſucht zu Martini einen 

tüchtigen Schmied 
mit Scharwerker bei hohem Gehalt, 
desgleichen einen . 
Nachtwächter m. Scharwerker. 


Mehrere tücht. Schmiede 


und Maſchinenſchloſſer 
finden ſofortige Beſchäftigung bei 
F. Weſtphal jun, Maſchinenfabrikant, 

Biſchefs burg. 17 


Zwei tüchtige Geſellen 


können fofort eintreten bei Ferd. Axt, 
Wurſt⸗ u. Fleiſchw.⸗Engros⸗Geſchäft. 


um fofortigen Antritt wlrb eln 
[anf 


diger junger Mann 
als zweiter Inſpektot 
für ein größeres Gut in Maſuren ge⸗ 
ſucht. olniſche Sprache erwünſcht, 
Kenntniſſe in der Buchführung noth⸗ 
wendig. Meldungen nebſt Zeuguiß⸗ 
abſchriften werd. briefl. mit Auffchrift 
Nr. 1694 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Zu Martini eventl. Neujahr findet 
ein gut empfohlener. (1822) 
unverheiratheter Wirth 


(Aufſeher) Stellung in Mittel⸗Golm⸗ 
kau bei Sobbowitz. 


1 unverh. Wirth und 
1 Kuhfütterer 


mit einem Burſchen ſucht 


Har ſing, Fola owo b. Wrotzlawken, 
Ein Fohlenknecht 
findet zu Markini cr. guten Dienſt in 

Annaberg p. Melno. 
Dampf⸗ und Waſſermühle Sprindt 
p. Neuenburg Wpr ſucht \ 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. (1691 
Für meine Eiſenwaarenhandlung 
verbunden mit Haus: und Küchenge⸗ 
räthema gazin ſuche p. Neujahr einen 
Lehrling 
der der polniſchen Sprache müchtig 1 
Meldungen werden brieflich m 
Aufſchrift Nr. 1590 durch die Expe⸗ 


dition des Geſelligen, Graudenz, erbet, 


ür meine E.fenwaarenhandlung 
en (1591 


fuche einen a 
Lehrlin 
der der polniſchen Sprache a 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, werden 
zum fofortigen Antritt geſucht. (9539 
M. Leyſer, Znin, 


Manufakt.⸗, Tuch⸗ u. Wegen bert 


Lehrlings ⸗Geſuch. 


Ein junger, kräftiger Maun, 
der Luſt hat das Molkereifach gründlich 
zu erlernen, kann unter ene Bes 
dingungen in meine Dumpfmolkerel 
eintreten. 

R. Witte, Garnſee Wpr. 


Ein Lehrling 
findet von ſogleich günſtige Stellung bel 
M. Rehfeld, Neidenburg, 
Tuch⸗ u. Mauufakturwaaren. 


r I ER a ee 
Ein Laufburſche 

kann ſofort eintreten. (1814 

A. Radtke, Bäckermelſter. 


‚mpfeble für ſofort zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft perfekte (1861 

Wirthſchafterinnen. 

Frau Zacharias, Oberbergſtr. 


Eine jüngere, evangeliſche 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen ſuche 1 
zum 1. Januar 1893. (17 
Zielke, keudörſchenb. Marlenwerder, 
Suche zum 1. Dezember eine 
Verkäuferin (mos.) 
die im Manufaktur⸗, Kurze, Materlal⸗ 
und Mehlgeſchäft thätig geweſen iſt. 


L. Manaſſe, Großküdde, 
Ein nicht zu junges (1 
Fräulein 


(muſikaliſch erwünſcht) ſucht als Stütze 
und zur Geſellſchaft dreier Kinder 
Frau Selma Rieß, Czarnika 
Für mein Papier⸗ und Galanterſe⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche fofort ein moſ. 
junges Mädchen 
zur Erlernung des Geſchäfts bei voll⸗ 
ſtändig freier Station. 
Wilhelm Wolff, Stolp i P. 
Ein ordentliches, gewandtes 


Ladenmädchen 
für meine Gaſtwirthſchaft kann ſich 
gleich od r 1. Dezember melden. e⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. ! 

Gehlhar, Gr. Hermenau per 
Georgenthal Opr. 
Rittergut Wilcgewo bei Nifolalten 
Wpr. ſucht von ſofort eine eiufache 
tüchtige Wirthin 
mit guten Zeuaniſſen. (1767 
Ene erfahrene 16000 
Wirthin 
die die Wirthſchaft ſelbſtſtändig führen 
ann, ſucht zu Martini d. J., Gehalt 
Mark, 
Gertzen II, Poſilge bei Altfelde, 


Eine tüchtige Köchin 
ein tüchtiges Stubeumädchen 


auf ein Gut b. Oſterode per ſofort oder 
10. November geſucht bei hohem Lohn. 
Näheres zu erfragen Unterthorner⸗ 


ſtraße 22, parterre. (163 
Aufwärterin gef. Getreidemarkt 19, 2 
83 Getreidemarkt 2 wird eine er 


wärterin verlangt. (185 
Kinderfrauen, gut empfohl., et 


Fr. Lina Schäfer, Oberthornerſtr. 10 


Bestes praktisches 


8 ö | ( gebunden. 
* 8 
liehen Buchhandlungen. 


Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


34 treffe Sonnabend, d. 5. 5. M. 


mit einem Waggon 


Bunzlauer Topfheſchirr 
„»Pelplin 


ein und ſtelle dasſelbe wie gewöhnlich 
am Bahnhofe zum Verkauf. 
G. Kasper, Töpfermeiſter, 
Rothenburg. 
Lessen. Lessen. 
Erhielt 2 Waggon ⸗ Ladungen 


Porzellan⸗ und Steingut 


und verkaufe ohne zu prahlen und 
Mumpitz zu machen wegen Mangels 
an Raum jetzt noch viel billiger als bisher. 


R. Nachemstein. 


Prima 


en 3 VI. Weseler G 


Vriguettes 3 


8 @ 
lofferirt preiswerth (1786) 

85 

8 


Matzki, Leſſen. 3 
Soosseszssesse 


Ein eiſerner, gut erhaltener 


Dreſchkaſten 


mit doppelt. Vorlege, iſt billig abzugeben 
i Otto Filter, 


bei 
4592 Biſckofswerder Weapr. 


Eine faſt neue, vollſtändig komplette 


kolkerei⸗ 
Eiurichtung 


deſtehend aus: 1 Gasmotor (1 Pferde: 
kraft) mit Transmiſſion, 1 Centrifuge 
(Balance) 500 Liter pro Stunde ent⸗ 
rahmend mit Vorgelege, 1 Buttermaſchine 
80 Liter Verbutterung, 1 Milchkühler, 
1 Vorwärmer, 1 Milchbaſſin, 1 Butter: 
Ineter, 1 große Parthie ſtarker Blech⸗ 
eimer, ferner 1 großen Eisſpind, iſt 
umſtändehalber — am liebſten im Ganzen, 
andernfalls auch theilweiſe — ſokort 
ſehr preiswerth zu verkaufen von 

Aloys Kirchner, Danzig. 


Tapeten! 


in solidester Eisen- 
construgtion mit 


geeignet für 

Unterrichts- und 

Vebungszweeke von 
M. 450,— ab, - 


Jedes Quantum trockenes 
Eichen⸗ 


Kiefern⸗ 


ſowie trockene Stubben 


verkauft Dom ini um ZTraupel bei 
eyſtadt Weſtpr. (1684 


Heringe! Heringe! 

Unter Garantie für echt. Schott. 
und empfehle: 1892. Schott. T. B. mit 
Milch u. Rogen p. Tonne 15, 16, 18 Mk. 
1892 Schott. Mattis, a Ton. 18, 20 bis 
21½ Mk. 1892 Medium Full m. Milch u. 
Rogen, a Ton. 22, 24 Mk. 1892 Schott. 

hlen, feſt. Pack., a Ton. 20, 23 Mk. 1892 
rm. Holl. Heringe, a Ton. 22, 24— 28 
Mk. 1892 ſuperior Heringe, f. herrſch. Tiſch, 
a Ton. 36 Mk. 1891 Holl. Ihlen, a Ton. 
5, 16 Mk. u. 1 Parthie 91er Schotten.—. 


1 
Matj., ut erhalt., a 13 Mk. Verſand geg. 30 


robe i. ½ u. ½ Tonne 


„ . 1 „ 
. elle Danzig. Fist 12 


I. Colin, 


bel SR 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 
BE aa 12 r 5 > 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


pro Flaſche / Liter 


Kir chenweine 5 200 nd 24% v. l. iter M. 1,25 und 1.50. 
Ungarische und Vöslauer Rothweine 


v. 100 Ltr. Dit. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. 3/4 Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. böher. 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Roihweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, 


f. COG NAC'si pro 100 Ltr. Mk. 150,—, 200,—, 250,—, 300,— 
ws h „se, 1 \ u. höher 


f. RU 


itzen zu 


— 
— 
— 


Anz 


iuterm 


28 


x ME 22 5 50. 2 * 2 
ee Sean Felix Przyszkowski. Ratibor. Weingrosshandiung 


lichen Qualitäten 


Carl Held, Neuenburg yt. 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager zu ſehr ſoliden Preiſen. 


zu 33, 34, 36, 39, 40, 42 Mark bis zu den feinſten Geures. 


Paletots 


zu 30, 33, 35, 38 Mark u. ſ. w, 
Sümmfl. Sachen werd. nach Maaß unter Garantie geliefert. 


Mässige 
Preise. 


Mk. 1.—, 1,15, 1,25, 1,50 ; 
u. fein gezebrt, pro KHuffe= 136 Liter 


pro Fl. Mk. 0,70 und 0,85. 


—1. 2.50, 3.— 


2. e 


ige "BE 


(3155) 


wol maßıyıqg afal 


Ziehung am 17. November 1892. 


Hauptgewinne: 90 000 Mark, 
Original⸗Looſe a 3 Mk., Anth. ½ 1,75 M 


R. Graff, Lotteri 


Telegr.⸗Adr: Lotteriegraff, Charlottenburg. Reichsbank⸗Girokonto. 


Trocken. Kiefern, Birken⸗ 
dice bel 


I. und II. Klaſſe 
hat abzugeben und verſendet per 3 


nach allen Stationen (1689) 
Neuenburg, im November 1892. 


© W. Damrath. 

„ Salami 
IN, > 
Dampf⸗Leberwurſt u. Sautischen 
a Pfd. 70 Pf., empfiehlt nur W 7 

( 


gegen Nachnahme. 
E. Bernstein, Culm a. W. 


Mais 


von rollenden Waggons, ſowie ſämmtliche 


Futter⸗ und Düngemittel 


offerirt billigſt 
Paul Boas, 
Bromberg. 


Viehverk 


8 | i fü derb, mild und füß, fe 136 N 
|Ober-Ungarweine "Mn, 4 0 0 25 


Tamm Kl 


volljährig, 5“, gut geritten, ſicher auf 
den Beinen, geſund, fehlerfrei, geht auch 
im Wagen. (1606) 

von Perbandt, reg 
und Kompagnie⸗Chef, Dfterode Opr. 


Arbeitspferd 


eſund und kräftig, ver⸗ 
auft billig (1772) 
Hoyer, Rehden. 


Eine Vollblutſtute 


Reitpferd für mittleres Gewicht, 1,70 
groß, 4½ Jahre alt, dunkelbraun, mit 
ungewöhnlich flotten Gängen, verkäuflich 
für 750 Mk. in Kl. Ellernitz. 
Eine junge ſchwere 


ochtragendeguh 


(ſchwarz⸗bunt), verkäuflich bei 
Mühlenbeſitzer Kilian, Gulbien 
1578) bei Schwarzer au. 


— 20mm nn 


n 100 geſunde 


kitmuttern 


Rambouillet⸗ Kreuzung mit engliſchen 
Böcken, ſchöne, ſtarke Figuren, zur Zucht 
geeignet, wegen Verkleinerung der Schä⸗ 
ferei verkäuflich. (1584 
Dom. Garden bei Dt. Eylau Wpr. 


EG Yuhbari-Hindin 


Verkaufe billig: | 


braunen Platten, bildſchön, von einge: 
tragenen Eltern, ca. 5 Monate alt, um⸗ 
ſtändehalber für den billigen Preis von 
k. zu verkaufen. 1588 
Schröder, Revierförſter, 
Juliushorſt bei Oſſieck Weſtpr. 


)J Garniſon billi 


eld-Lotterie, 


40 000 Mark ze. in Baar. 
k., ½ 1 Mk. Porto u. Lifte 30 Pf. extra. 


ebank, Charlottenburg. 


Eine gute, junge 
friſchmilchende Kuh 
kauft und bittet um Offerten (1864) 
Ferner, Tuſch. 


gut angefleiſcht, zur Zucht und Maſt, 
Hahn 5 Mk., Henne 4 Mk., verkauft 
Dominium Gr. Plowenz bei Oſtro⸗ 
witt, Thorn⸗Inſte burger Bahn. (1789) 
Ser 

3 @eschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Verkäufl. recht gute Gaſtwirthſch. 
m. 10 Morg. Land, ſehr gut. Gebäude 
u. Inventar, hart a. d. verkehrsreichſten 
Chauſſee bei Danzig, bei einer Anzahl. 
v. 6—12 000 Mk. Off. v. Selbſtreflekt. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1785 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Ein Grundſtück 
iſolirt, 220 pr. Mrg., ¼ Weizenb., ½ 
Roggenb., Danziger Kr., ½ Ml. Bahnſt, 
Frris 8800 leb. u. todt. Invent. kompl., 
Preis 66000 Mk., Anz. 20— 24000 Mk., 
zu verkaufen. Näheres durch (1468) 
Kaufmann Arke, Dirſchau. 

Wegen Familienverhältniſſe bin ich 
Willens, meinen in Friedheim beſt 
gelegenen BET Gaſthof nebſt 
Landwirthſchaft und gut eingeführter 
Ziegelei im Ganzen oder getheilt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

G. Schmidt, Friedheim. 


Meine obergährige Brauerei 
in einer Garniſon und Provinzialſtadt, 
20000 Einwohner, mit beſter Umgegend, 
wird zum 1. Februar 1893 pachtfrei. 
Reflektanten können ſich wenden an 

H. Studte, Gutsbeſitzer, 
Dom. Kruk bei Inowrazlaw. 


Bekanntmachung. 
Das Nittergut Kl. Summe 


im Kreiſe Strasburg, 4 Kilometer von 
der . Naymowo gelegen 
20,72 Morgen groß, landſchaftlich auf 
291773 Mk. geſchätzt, ſoll 
am 12. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäftshauſe hier verſtel⸗ 
gert werden. Nachrichten über das 
Gut ſind in unſerm Bureau zu erhalten. 
Gebote unter 225000 Mark werden 
vorausſichtlich nicht berückſichtigt werden. 
Marienwerder, den 3. Nov. 1892. 
Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Plehn. 


Ein ſchönes Grundſtück 


ca. 100 Mrg. iſt auf ein kleineres oder 
g. Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen durch 
C. Andres, Graudenz. 


Zwei neue Häuſer 


2 und 3 Stock, ſchön gebaut, ſind auf 
ein kleines Grundſtück bis 50 Morgen 
oder Gaflwerthſchaft zu vertauſchen d. 


(Stichelhaar), getigert, mit] C. And 


Andres, Oberthornerſtr. 4, 1 T. 


Altreuommirtes Reſtaurant 


in größerer Stadt Poſens mit ſtarker 
u verkaufen. Off. werd. 


briefl. m. Auſſchr. Nr. 1568 d. d. ed. 
des Geſelligen in Graudenz Are 
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S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


richswerth Wiederholt prämiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 


1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 
burg 14 Pi eise. 


1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg 1/ E. 12 Preise. 


1889 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 


Staats-Ehrenpreis. 


1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 


Internat. Aus- 


stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 


Albrecht. 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 


Zuchtziel 


ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 


bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 


Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 


Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt, 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


Garantie gesunder Ankunft anf 
Mit Grund 
Die Preise sind 


fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 


Es kosten: 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 
70 


volle 4 „ 


* 1 1 
(Zuchttbiere 1 Mk., Ilastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr,, 250—300 Mk.) sind stets vor- 


handen. 


Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1892. 


Ed. Meyer. 


In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 


zucht“. 


Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Fleiſcherei. 


Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. 


Preis 2,50 Mk. 
Ed. Meyer. 


Meine feit 45 Jahren in Culmſee, Thoruerſtraſte, (beſte 
Geſchäftslage). belegene Fleiſcherei mit alter ſeſter Kundſchaft, beab⸗ 


ſichtige vorgerückten Alters wegen 
zu verpachten. 


Betriebskapital 5— 


fofort oder per 1. Januar k. Js. 
6000 Mark nöthig. (1770) 


F. Lindemann sen, Fleiſchermeiſter, Culmsee. 


Gute Brodſtelle für 


Manufakturiſten! 
Das den J. Cohn'ſchen Erben in 
der Stadt Rehden Weſtpr. gehörige 


Haus 


worin ununterbrochen ſeit über fünfzig 


Mehr. Mühlengrundſtücke 


olländer und Bockmühlen, in guter 

kahlgegend, an Chauſſee und Bahn 
gelegen, ſowie ländliche Grundſtücke 
und Gaſthäuſer mit wenig und auch 
viel Land, find ſehr billig mit geringer 
Anzahlung durch mich zu verkaufen. 


Jahren ein Manufaktur⸗Waaren⸗] G. Gelekowski in Hardenberg, 


Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt Erbtheilungs halber 
billig bei geringer Anzahlung ſofort zu 
verkaufen und am 1. Januar 1893 zu 
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Generalbevollmächtigte Rentier S. Cohn 
in Schwetz a. W. (1834) 
77 27 — 

Ein Geſchäftshaus 
ziemlich neu, maſſiv gebaut, worin ca. 
40 Jahre ein Colonialw.⸗, Deſtillations⸗ 
u. Eiſen⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben iſt (Umſatz ca 70-90 000 Mk.), 
am Hauptmarkt gelegen, bin ich Willens, 
and Unternehmung. wegen umgehend zu 
verkaufen. Zur Uebernahme gehören ca. 
12 15000 Mk. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1745 durch die 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Im Auftrage eines Inſtituts 
haben wir ein im Kreiſe 
Stuhm befindliches (1024) 


Rittergut 


230 Morgen, mit guten Gebänden und 
feinſten Ländereien, reichlichem Inventar 
und Erntevorräthen billig bei mäßiger 
Anzablung zu verkaufen. Agenten 
werden berückſichtigt. 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., Münzylatz 4. 


= IR = 
Selten billige Rittergüter 
von 300 — 2000 Morg., nahe Chauſſee, 
unw. Bahnh., mit recht ſtattlichen maſſ. 
Gebäuden, Umſtands halber käuflich. 
Näheres koſtenlos. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1841 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Rentengüter. 


Unter Mitwirkung der Kgl. General⸗ 
Kommiſſion beabſichtige mein Gut 
Przydatken, 3 Kilometer von der 
Stadt Strasburg Weſtpr. gelegen, in 
Rentengüter von 10—50 Morgen auf: 
zutheilen. Zu je 10 Morgen Acker 
wird 1 Morgen guter zweiſchnittiger 
Wieſen zugetheilt. Bei Uebernahme 
erhält Käufer auf je 10 Morgen 3 Etr. 
Roggen, 30 Cir. Kartoffeln, 15 Ctr. 
eu, 20 Ctr. Sommerſtroh, 20 Ctr. 
interſtroh. Anzahlung gering. Käufer 
wollen ſich direkt an mich wenden. 
8 Wichert, Igliczysna, * 
bei Strasburg, Poſtſtation Szezuka. 


Meine Parzelle 


Stewken Nr. 50 von 10 Morgen 
Acker und Wieſen, 15 Minuten von 
Thorn⸗Bahnhof 2, gen Bebauen ſehr 
gelegen, will ich verkaufen. 

W. Krüger, Beſitzer. 


— — 


Bauk⸗Gut 


mit ritterlichen Recht n, ca. 240 Morg. 
beſtem Boden und Wieſen, mit noch 
vollem guten Einſchnitt, volles Juventar 


und gute Gebäude, Weſtpreuß. iſt ſehr 


preiswerth bei ca. 9—12000 Mark Ans 
zahlung, Reſt bleibt feſt ſtehen, zu ver⸗ 
kaufen, worauf beſonders aufmerkſam 
mache. Näheres durch (1736) 
L. v. Bloch, Ra dosk, Poſt. 


5 Geldverkehr. = 


6000 Mark 


ſicheres Dokument, find zu cediren. 
Zu erfrag. Exped. d. Gef. u. Nr. 1805; 


13500 bis 15000 Mark 


werden direkt hinter Bankengelder auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück in Dt. Eylau 
von ſogleich geſucht. Darlehnsgeber 
wollen ihre Adreſſe unter Nr. 1806 an 
die Expedition des Geſelligen einſenden. 


Ml. 20000 oder 30 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


16500 Mark 
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück in der 
Niederung im Werthe von 57000 Mk., 
werden von ſofort geſucht. ö 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Mark 10 —42000 


a 5% ſuche zur 2. Stelle hinter Bank⸗ 
geld auf meine werthvolle Beſitzung in 
beſter Gegend (Reg.⸗Bez. Marienwerder). 
Kapitalanlage pupillariſch ſicher. Nur 
Selbſtdarleiher, die ihr Geld gut anlegen 
wollen, belieben ſich zu melden sub H. 
400 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., in Danzig. (1623) 


Ländlicher und ſtädtiſcher 


e gewährt. 
G. by & 
Königsberg J Fr., Düngplag 4 
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